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einer etwas genauer

Unterſuchten Hiſtorie
deregBmalcaldiſchen Frtickel

Was inſonderheit
Die nicht mit einander ubereinkom̃enden

Unterſchrifften derer Theologen in denen
Artickeln ſelbſt und in dem ange—

hangten Tractat,
Sodenn auch

Den eigentlichen und gewiſſen Tag bey
derſeits geſchehener Unterſchreibung

betrifft,angeſtellet, und in Form einer

Fiſtoriſchen Demonſtration
dargeleget

kinem Mitgliede des Theolog. Conſortii
zu Dreßden.
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zu finden bey Joh. Nicol. Gerlachen. 1739.
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Seinen ehemahligen Academiſchen
Bekandten zu Wittenberg

Und jederzeit beſonders Hoch- und Werthge—
ſchatzten Gonnern, Lands-Leuten und

redlichen Freunden,

Tit. OERRNJoh. Friedrich Chriſtoph Ernéſti,
Hochverordneten Inſpectori und Paſtori zu Gehren im

chwartzburgiſchen, wie auch Hochanſehnl. Alſelſori

des Geiſtl. Unter-Gerichts daſelbſt,

Tit. OERRN
M. Johann Chriſtian Klotz,

Bißher treuverdienten Archi-Diacono, nunn. ehro
aber Hochverordneten Suverintendenti und Pa-

ſtori primario zu Biſchoffswerda,

M FriedrichChriſtianBaumeiſter,
Hochverdienten Rectori des zu Gorlitz tiorwenden

Gymnalii
Tit. HERRN

M. Johann Gottfried Horen,
Hochverdienten Con- Rectori der Landund

Furſten-Schule zu Meiſſen,
Tit. OERRN

M. Johann Auguſt Erneſti,
Hochverdienten Rectori der ThomasSchule

Tit. ugg NorN
M. Michael Heinrich Reinhardt,

Hochverdienten Rectori der Schule zu Torgau,
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Tit. OERRN
M. Johann Bodo Ulrici,

Hochverdienten Kectori der Schule zu Guben,

Tit. OERRN
M. Gottfried Bottger,

Bißheer treuverdienten Con. Rectori an der Schule zu
Zeitz, nunmehro aber vocirten Rectori der Schu

le in ſeiner Vater-Stadt Muhlhauſen,

Tit. OBERRN
M. Juſto Jacobo Wisliceno,
Treuverdienten Paſt. zu Schonburg bey Naumburg,

Tin. OBERRN
M. Johann Chriſtian Gutbier,
Treuverdienten Paſtori an der OberKirche zu Groſ

ſenGottern, Langenſaltziſcher lnſpection,

Tit HERRNM. Johann Gottlieb Biedermann,
Treuverdienten Con. Rectori der StifftsSchule

zu Naumburg,

Tit. OERRN
M. Chriſtian Stephani,

Ohnlangſt vocirten Collegæ Tertio an dem zu
Zittau florirenden Gymnaſio,

eignet dieſe wenigen Blatter
adu einem Zeugniß reiner annoch

beſtandigen Ergebenheit,
Nebſt hertzlicher Anerwunſchung

Eines ferneren reichen Amts-Seegens
wobhlmeynend zu

M. Johann Gabriel Suſſe, Ufkhot. Thur
Miniſt. Eccleſ. Candidat.

Dreßden am ao. Decembris 1738.
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Vorbericht.
—e werden nunmehro bald zwey Jahre

qvrfloſſen ſeyn, ſeit welchen das zwey—
hundertjahrige Andencken derer Smal8 J„caldiſchen Artickel ſo wohl in vielen
Kirchen und Schulen Evangeliſch-Lu—

als auch verſchiedene Gelehrten auffgemuntert, ge
dachtes Symboliſches Buch der Evangeliſch Lu
theriſchen Kirche von neuem zum Druck zu befor
dern, und ſolches in beſondern Arbeiten bald ſeinem
lehrreichen Jnhalt nach zu erklaren, bald wider al—
lerhand Widerſacher zu vertheidigen, bald aber auch
deſſen hie und da verworrene hiſtoriſche Umſtande
beſſer als bisher geſchehen, zu unterſuchen.

Was in Kirchen und Schulen dieſer und ande
rer Lande dißfalls lobliches geſchehen, iſt zum Theil
in denen Waimariſchen Actis Hiſtorico- Eccleſiaſti-
eis, als ein dffentliches Zeugniß der noch ſtand
hafften Bekantniß Evangeliſch Lutheriſcher Lehre

A3 ge.Eyh S. den 1X. Th. des Jahrs 1737. e 361. ſeqa.



9 Vorbericht.
geſammlet, und zum Andencken auf die Nachkom—
men aufbehalten worden; Und weil in noch ver
ſchiedenen Stadten mehr, als an kaum erwehntem
Orte beniemet ſind, ſich ein gleicher Seegen gezeiget,
ſetzet man dieſes, ſo viel bekannt, mit deſto mehrerem

Vergnugen hinzu, je mehr ein ſolches neueres Zeug—
niß unſerer Kirche dadurch verherrlichet wird.

Da erinnert man ſich ja in hertzlicher Danck-Be
gierde zu dem Allerhochſten, wie treulich und freu—
dig man mit dem ſeel. kuthero und ſeinen damahli
gen Mit-Bekennern ſein Evangeliſches Glaubens—
Bekantnis in Kirchen und Schulen zu Langen—
Saltza, zu Zeitz, zu Chemnitz, zu Smalcalden
ſelbſt, zu Franckfurt am Mayn, zu Dreßden
und an verſchiedenen Orten mehr, abermahls abge—

leget,auch ſelbiges in denen funff erſtern jetztbenanu
ten Stadten im Druck wiederhohlet.

Auf Gymnaſus und Univerfitaten hat man hie
und da ein gleiches gethan, indem (nur einige hier

von zu nennen) zu Dortmund und Lubeck, auf
der Furſten-Schule zu Meiſſen, und auf denen
Academien Helinſtadt, Kiel und Gieſſen, die
zweyhundert-zahrige Jubel-Feyer derer Smalkaldi
ſchen Artickeln mit gelehrten Schrifften und erweck
lichen Reden ſolennilret worden. Bey welchem
ſchonen Kirchen-Seegen mich inſonderheit dieſes
vor andern vergnuget und ermuntert, daß auf der
Schule der loblichen Stadt kangen: Saltza, woſelbſt
ich ehenahls unter der guten Hand GOttes die er—
ſten Grunde der Evangeliſchen Lehre und der freyen

Kunſte



Kunſte von treuen Lehrern erlernet, der Anfang zu
ſolchen erbaulichen Anſtalten gemachet, und ſolche
ſodann von einem Hoch: und WohlEhrwurdigen
Stadt: und Land Miniſterio in denen Kirchen
weiter fortgeſetzet, auch ſo gar von einem Hoch:Edl.
Raths -Collegio daſelbſt wohlthatig befordert wor
den, worinne ſie es der Stadt Smalcalden ſelbſt zu
einem loblichen Exempel auf die Nachkommenſchafft
vor allen andern Stadten gleich gethan.

Von denen gelehrten Schrifften, mit welchen die
Smalcaldiſchen Artickel in beyden verwichenen
Jahren erlautert und vertheidiget worden, konte
man hier einen anſehnlichen Catalogum, als eine

Nachleſe ſchoner Fruchte einer GOttgeheiligten
Jubel:Feyer mit beybringen weil aber gegen—
wartige Probe nicht auf den eigentlichen Tert und
Jnhalt, als vielmehr auf einen Theil derer hiſtori

A4 ſchen
En) Fur dieſes mahl nur eine und die andere gedachter

gele rten und wohlgerathener Arbeiten anzufuhren, wel
che vnderlich zu Vertheidigung derer Artickel geſchrie
ben ſind, ſo bat ein gelehrter anonymus im AIV. St. de
rer OberLauſitziſchen Beytrage zur Gelahrheit und deren
Hiſtorie, in einer Abhandlung von der Kirchen- Zucht
Herrn D. Fleiſcher in Halle abgefertiget, der in ſeiner Ein
leitung zum geiſtlichen Rechte p. 1228. ſ. 6. uber den IX.
Art. des ill. Th. derer Smalealdiſchen Artickel zum Rit
ter werden wollen. So hat auch Herr Kirchen-Rath
Bluge wegen des von Luthero in denen Artickeln gefuhr
ten icharffen Stili zwey Diſſertationes Epiſtolicas ediret de
Nimia acerbitate in Pontiſicem Romanum ſacra papæa
Smalcaldicis Articulis juſto liberius objecta, deren er die ei
ne an Herrn baſtor Neumeiſter in Hamburg, die andere aber

an Herrn D. Carpzoy in kubeck gerichtet.



8 Vorbericht.
ſchen Umſtande ihr Abſehen hat, ſo verſpahret man
ſolches bis zu einer andern Gelegenheit, und be—
kummert ſich allhier nur um diejnigen neuern Ar—
beiten derer Gelehrten, welche die Hiſtorie derer
Smalcaldiſchen Artickel betreffen.

Unter dieſen wurde nun auſſer dem, was man
in Carprovii lſagoge in Libb. Symbb. in Pip
pings Hiſtoriſcher Einleitung zu denen Symboli
ſchen Buchern, in des Herrn von Seckendorffs
Hiſtorie des Kutherthums, und in Walchii Intro-
ductione in Libb. Symbb. antrifft, des Konigsber
giſchen Herrn D. und Profeſſoris Salthenii Diſpu-
tation de Hiſtoria Articulorum Smalcaldicorum
die eintzige Schrifft ſeyn, in welcher dieſe Materie
beſonders und mit mehrern abgehandelt worden;
Weil aber auch dieſe Diſputation ſchon im Jahr
1729. zu Konigsberg herausgekommen, ſo gehoret
ſie zu denen nicht, welche als Fruchte der mehrge—
dachten Jubel:Feyer anzuſehen, ſondern unter die
ſen gebuhret der vornehmſte Platz zwo gelehrten
Abhandlungen ein paar Hochverdienter Lehrer derer
Gymnaſiorum illuſtrium zu Dortmund und zu Lu
beck, von welchen der erſtere, ich meyne Herrn
Kirchen-Rath Klugen, Gymnaſiarcham und Pro-
feſſorem Theologiæ in gedachter freyen Reichs—
Stadt, bey Gelegenheit des erlebten groſſen Stuf
fen-Jahres ſeines Herrn Vaters im Jahr 1736.
eine deutſche Schrifft unter folgendem Tittel ediret:
Daßan dern 23. Febr. des inſtehenden 1737. Jah-
res das 2oojahrige Gedachtniß derer Smalcal

di



diſchen Artickel feyerlich zu begehen, wolte kurtz
lich erlautern c. Der andere, welches der beruhmte
Hr. Licentiat von Seelen iſt, ließ einigeZeit hernach

eine lateiniſche EinladungsSchrifft zu einem dop
pelten Actu Oratorio drucken, unter der Aufſchrifft:
Obſervationum ad Articulos Smalcaldicos Heptas,
in welcher die erſte Anmerckung gleichfalls von dem
Tage der Unterſchrifft handelt, worinne der Herr

Auctor Herrn D. Klugens Meynung auch bey
gepflichtet.

Was nun auf dieſen beruhmten Gymnaſiis ge
ſchehen, war auch, wie ſchon gedacht, auf Univer
ſitaten nicht unterblieben. Zu Helunſtadt hatte
bereits im Junio 1736. Herr D. und Profeſſor
Schramm eine Theologiſche Diſputation in Arti-
culos Smalcaldicos gehalten, in deren Prolegome-
nis die Hiſtorie derer Artickel auch mitgenommen
worden. Zu Kiel ließ Herr D. und Prof. Hane
ſeine Oration de Articulorum Smalcaldicorum
Auctoritate, eademque Symbolica, mit Obſerva-
tionibus criticis und hiſtoricis drucken, welche er
als angehender Rector Academiæ vorher ſolenni-
ter gehalten. Zu Gieſſen ſchaltete Herr D. und
Profeſſor Neubauer dem XV. Stuck derer Heßi
ſchen HebOpffer aufs Jahr 1737. P. 407. folgende

Schrifften mit ein: Erneuertes Denckmahl der
vor 200. Jahren 1537. verfertigten und in de
nen SymboliſchenBuchern befindlichen Smal
ealdiſchen Artickel; Nebſt einer wohlgemeynten
Ermunterung an das Heßiſche Zion c. Jngleichen

A5 P.



10 Vorbericht.
p. 439. Nachricht von denen vornehmſten
Schrifften, welche von denen Smalcaldiſchen
Artickeln ſind geſchrieben worden:; Jn welchen
beyden Piecen faſt eine hinlangliche Hiſtoria Lite-
raria Articulorum Smalcaldicorum geſammlet wor
den; Und endlich hat ohnlangſt in eben dieſen Heſ
ſiſchen HebOpffern im XVIII. St. p. G24. Herr
D. und Prof. Heumann zu Gottingen eine Erkla
rung der von Melanchthone denen Smalkal
diſchen Artickeln beygefugten Unterſchrifft mit
einrucken laſſen.

Jn allen dieſen neuern Schrifften nun hat man
die Hiſtorie derer Smalcaldiſchen Artickel deutlicher
vorzutragen und beſſer auszuarbeiten geſucht, da
man denn auch in ein und anderm Stucke gluck
ſich reuſfiret. So iſt ja unter andern nunmehro
klar gemachet worden: 1) daß Lutherus die Ar
tickel nicht erſt zu Smalcalden, wie ſehr viele in
offentlichen Schrifften bißher dafur gehalten, ſon
dern vor dem Convent bereits zu Wittenberg ver

fertiget, und nebſt ſeinen Collegen, wie auch
von Amsdorffen und Spalatino geſchehen, unterſchrie

ben, worzu Spalatini Annales das Document
gegeben; 2) Daß die Theologen, ſo denen Arti
ckeln und dem Tractat unterſchrieben, nicht alle zu
Smalcalden geweſen, welches Herr D. Munden,
was zumahl die Chur-Sachſiſchen betrifft, aus ei
nem alten Msst. des Franckfurtiſchen Archivs dar
gethan; z) Daß viele von denen Oberlandiſchen
Theologen, von welchen man insgemein geglaubt,

ſie



Vorbericht. 11ſie waren ſpate, und erſt nach vollendeter Smalcaldi
ſchen Subſeription zu Smalcalden angekommen,
gleich zu Anfang des Convents zugegen geweſen,
welches man aus dem Catalogo derer Theologen,
welche von Tage zu Tagge zu Smalcalden gepre
digt, lernen konnen; wie denn hierzu Herr Paſtor
Schmidt mit Communication ſolchen Catalogi
aus Vſigandi heilſamen Reformations-Werck,
in ſeinem Vorbericht der Smalcaldiſchen kdition
derer Artickel, bequemen Anlaß gegeben.

Indeſſen ſind doch hiermit noch nicht alle Zwei—
fels-Knoten mehrerwehnter Hiſtorie aufgeloſet wor

den, ſondern es iſt nach dem eigenen Geſtandniß
verſchiedener vorbelobter Auctorum noch manches
ubrig geblieben, welches noch einer weitern Unterſu—

chung bedarff. Da es ſich nun fugete, daß vori—
ges Jahr gegen das Reformations-Feſt unter der
Direction Sr. Hochwurdigen Magnilicenz, Herrn
D. Loſcher, von denen Mitgliedern des Conlortii
Theologicei eine Catechetiſche Elaboration uber die
Gmalcaldiſchen Artickel ubernommen, und ſodenn

nach dem Reformations-Feſte eine Zeitlang in de—
nen gewohnlichen Freytaglichen Catechetiſchen Ubun

gen auf hieſiger Superintendur mit denen Waiſen
und Armen-Schulen tractiret wurde, ſo wird mir un—
ter denen hierbey abgetheileten Penſis die Vorrede und
beyderley Unterſchrifften, derer Artickel und des
Tractats, ſolchemnach die Hiſtorie ſolchen Sym—
boliſchen Buchs, zur Elaboration angewieſen.
Meiner Schuldigkeit eine Gnuge zu thun, ſahe ich

mich

J



12 Vorbericht.
mich in den hieher gehorigen altern und neuern
Schrifften, ſo viel moglich um, wobey ich dann nicht
weniges fand, welches entweder contradictoriſch,
ungewiß, oder doch nur wahrſcheinlich war;
Solcher Umſtand friſchete mich um deſto mehr an,
eine harmoniſche, gewiſſe und hinlangliche Hiſtorie
zu liefern, woruber aber die Elaboration ſo ange
wachſen, daß ſie unſerm Abſehen nach zu einer kurtz

lich erlauterten und nach Hubneriſcher Lehr—
Art abgehandelten Eaition derer Smalcaldi
ſchen Artickel etwas zu ſtarck geworden, weß
wegen ich, nachdem ich die Sache mehr in die Enge
gezogen, von dem Conſortio ſodenn die Erlaubniß
bekam, die Unterſuchung ein und andern Punctes,
ſo nicht kurtzer konte gefaſſet werden, beſonders zu
ediren. Jch mache dannenhero mit gegenwartiger
Probe den Anfang hierzu, und behaupte darinnen
etliche hiſtoriſche Wahrheiten, welche bißanhero theils
noch nicht erwieſen, theils gar geleugnet worden.

Die Geſetze der Behutſamkeit erinnern mich hier
bey, in geziemendem Reſpect zu depreciren, daß ich
auf keine Weiſe denen gelehrteſten Arbeiten Hoch—
verdienter Manner, in welchen eben die in dieſer Pro
be unterſuchten Puncte entweder wurcklich abgehan
delt oder nur mit beruhret worden etwas zu derogiren,
mir in den Sinn kommen laſſen, ſondern ich bin ledi
glich denen hiſtoriſchen Wahrheiten nachgegangen, ſo

viel es meine Erkantniß mit ſich gebracht; Be—
kenne auch, daß ich zu denen Fuſſen Hochgedachter

Lehrer noch vieles lernen konte, wie ich denn Herrn

D.



Vorbericht. 13
D. Munden, in ſeinem hiſtoriſchen Vorbericht der
Franckfurter Edition derer Smalcaldiſchen Artickel
deſſen XIII. g. gantz von denen Unterſchrifften derer
Theologen handelt, noch ein Document zu dancken
habe, womit klarlich hat dargethan werden konnen,
daß auch Myconius mit unter die Anzahl der Theo
logen zu rechnen ſey, welche nicht mit zu Smalcalden
ſubſeribiret haben, welches ich dahero alsbald in
meinem Msst noch mit hinzu geſetzet, indem ich mit
gegenwartiger Elaboration bis auf den 10. II. und
12. g. ſchon etliche Wochen vorher vollig zu Stan
de gekommen, ehe ich Herrn D. Mundens Ekdition
habhafft geworden. Herrn D. Klugens ober
wehnteSchrifft, wie auch Herrn Licentiat von See
len, und Herrn D. Hanens gelehrte Arbeiten ſind
mir noch gar nicht zu Geſichte gekommen. Und
wenn ich die Wahrheit bekennen ſoll, ſo iſt mirs lieb,
daß ich auſſer Herrn D. Salchenii Hiſtoria, Herrn
Paſtoris Schmidt hiſtoriſchen Vorbericht, und denen
altern Nachrichten Spalatini und der Augſpurg.
Confeßions-Hiſtorie, von denen neuern Schrifften
eher keine geleſen, als bis ich die Sache ſelbſt an
gegriffen und ſattſam unterſuchet, ob es gleich ſol—
chergeſtalt nicht wenige Muhe gekoſtet. Jch glau—
be aber indeſſen, daß wo ich die gelehrte Bemuhun
gen derer Hochverdienten Manner vorher geſehen,/
ich entweder kaum auf die Spuhren gekommen, wel

che ich in Ermangelung anderer Nachrichten gehd

rigen Orts ſuchen muſſen, oder eben die Wege ge
dangen ware, welche ich bey ihnen gefunden, oder

mich



14 Vorbericht.
mich endlich ihr wohl und vielfaltig verdientes An
ſehen hie und da vielleichte in fernerer Unterſuchung

hatte ſthren laſſen. Herr D. Munden hat eben
die beyden Documenta, Spalatini und der Augſpur
giſchen Confeßions-Hiſtorie, wie ich hernach geſe—
hen, in der Unterſuchung derer Unterſchrifften zum
Grunde geleget, wie es in dieſer Probe gleichfalls
geſchehen war; Weil ich aber beyde Documenta
durch einander illuſtriret, und den Catalogum derer
Theologen, wie ſie auf dem Convent zu Smalkal—
den nach einander von Tag zu Tag a. Wochen lang
in Predigten ſich horen laſſen, zu Hulffe genommen,
auch ſelbigen zu beſſerm Gebrauch und mehrerer
Deutlichkeit mit richtigen datis ſigniret hatte, gelung
es mir hierdurch, aus allen hierbey biß anhero im
Wege geſtandenen Schwiehrigkeiten zu kommen,
und zu denen nunmehro ausgemachten hiſtoriſchen
Wahrheiten zu gelangen, welche in nachfolgendem

kurtzen Verzeichniß des Jnhalts gegenwartiger
Probe angezeiget zu befinden.



Zue (15) *8

Jnhalt dieſer Schrifft,
Wobey zugleich die darinnen ins Licht
geſtellete und bisher noch nicht ausgemacht ge

weſene hiſtoriſche Wahrheiten beſonders
angemercket werden.

S. I.
Von der Auctoritat, welche die Smalcaldiſchen

Artickel nebſt dem angehangten Tractat Me
lanchthonis durch ihre Sublſeriprion erlanget.
Item

Von dem Abſthen der auf dem Convent wieder
hohlten Subſeription der Augſpurgiſchen Con
feßion und deren Apologie, wie auch der For—
mulæ Concordiæ Wittebergenlſis.

s. 2
Beweiß, daß auf dem Convent eigentlich dreyer

ley Subſeriptiones von denen Theologen gelei
ſtet worden, nehmlich: 1) der Autjſpurgiſchen

Confeßion, der Apologie und dem Tractat Me
lanchthonis. 2) Der Formulæ Concordiæ Wit-
tebergenſi. 3) Denen Artickeln Lutheri.

Von weichen Suhſeriptionen die mittlere von de

nen hiiſtorieis egantzlich ubergangen wor
den.

ßeze
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16 Inhalt dieſer Schrifft.

h. 3..
Beweiß, daß die Artickel Lutheri alle zu Erwe—

gung dererſelben auf den Convent beruffene
Theologen unterſchrieben, wobey zugleich, weil
die Artickel Lutheri mehrere unterſchrieben, als
den Tractat Melanchthonis, der Unterſcheid
von beyderley Unterſchrifften deutlich gezeiget
wird.

S. 4.
Die bißanhero noch nicht abgethane Schwiehrig

keiten, welche aus beyden nicht mit einander
übereinkommenden Unterſchrifften folgen, ha
ben bisanhero die Vertheidigung wider die Pa
piſten und Calviniſten ſchwehr gemacht, welche
in ihren Schrifften hin und wieder die Theolo
gen des Smalcaldiſchen Convents einer Uneinig
keit beſchuldiget;

Ferner werden verſchiedener Auctorum ungewiſſe,
oder doch nur wahrſcheinliche Meynunuten von
der Urſache derer nicht mit einander uberein
kommenden Unterſchrifften ſo wohl, als des ei
gentlichen Cages, an welchem die Subſcriptionet
geleiſtet worden, angefuhret:;

Worauf in 3. beſondern Sanen beniemet wird,
was eigentlich in dieſer Schrifft zu glucklicher
Hinwegraumung bisherigger Schwiehrigkeiten
zu unterſuchen und klar zu machen ſey.



8. 5.
Wird die auf dem Tittel verſprochene biſtoriſche
Demonttration ſelbſt formlich vorgenommen und

bewieſen, daß auf dem 1537. zu Smilcal—
den gehaltenen Convent die Subſeription
derer Bekantniſſe von denen anweſenden

darzu beruffenen Theologen gantz eintrach
tiglich geleiſtet worden.

g. 6. 5. ig. und 9.
Wird miit hinlanglichen Grunden dargethan:;

1) Daß die vubleriptibnes (auſſer Blaureri)
alle an einem Tage geſchehen; 2) Daß
der Tag, an welchem die ſamtliche Un—
terſchreibung vollzogen worden, kei an—
derer ſey, als der 24. Februaril des 1537ſten

Jahres.
weilehes beydes doch von denen mehreſten

Hiltoricis in ðwelfel gezogen vorden, und
bis jetns noch nicht ausgemacht gewe

en.
F. 10. und tt.

Wird Melanchthonis Bedingungs,/weiſe einge
richtete Unterſchrifft unter denen Artickeln hu-
theri, womit er ſich von allen andern vor und
nach ihm unterſchriebenen Theologen diltingui-

J ret, erwogen;

B Wor

Ae



18 Jnhalt der Schriffr
Worbey man nach Gegeneinanderhaltuntg

mancherley bißher daruber gefalleter Senti
ments die wahre Beſchaffenheit derſelben
aus Grunden einer richtigen Hiſtorie gezei—
get.

S. 12.
Werden beyde Catalogi derer unterſchriebenen

Theologen, ſo wohl derer Artickel, als des Tra
ctats commuricirt, und aus obgedachter hiſto/
riſchen Demonſtration illuſtrirt;

Mithin koönnen dieſelben ſtatt eines kurtzen
Real Regiſters dieſer Probe dienen.



g 1.ee J

Je Smalkaldiſchen Artickel ſind Von derH affentlichen Bekantniß der Evan—. welche die

11 durch die Unterſchreibung zu einem Auäcritat,

Eggeliſch-Lutheriſchen Lehre geArtickel
worden, und ohnerachtet ſie ſo ſolenn nicht, rſtdem
als die Augſpurgiſche Confeßion auf einen: Melanch-
allgemeinen Reichs-Tage von Churfurſtetn thonis
und Furſten, ſondern nur von denen vornehm durch ihre
ſten Theologis derer Evangeliſchen Stande dubſerip-

tionen ereunterſchrieben worden, ſo ruhret doch die Un ganget.
terſchrifft urſprunglich von niemand anders,
als lediglich von denen Furſten und Herren
des Smalcaldiſchen Bundes her. Denn
vermoge dererſelben Befehl muſte die Aug—
ſpurgiſche Confeßion und deren Apologie, von
neuen fleißig uberleſen und nebſt denen Arti
ckeln Lutheri und dem Tractat Melan-
chthonis von der Gewalt und Oberkeit des
Pabſts unterſchrieben und beſtatiget wer
den (tH.

B2e2 Die
J

ern) Zu einem Bekantniß der Chur-Sachſiſchen
Kirche aber ſind eigentlich die Artickel erſt an.

1580. geworden, da ſie hingegen in andern
Landen durch die daſelbſt recipirten Corpora
Dodttrinæ eher zu ſolcher Auctoritat gelanget.

t Siehe die Uberſchrifft des Verzeichniſſes von
denen Theologen, welche den Tractat Ma-
lanckthonĩs und die N. C. unterſchrieben.

—au

 νν,
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Vin do em Die wiederhohlte genaue Erwegung undZoſeren ſodenn erfolate abermahlige subleription der

dem Con- Augſpurg. Confeßion und deren Apologie
vent wie-wurde nicht etwa zu dem Ende urgiret, als
derhohlten ſetzte man ein Mißtrauen in die Lehre derſel—
Subſeri- hen, und gedachte ſolche bedurffenden falls zu

andern, ſondern die Theologen ſolten durch ſol
Confeßion che Unterſuchung wohl prufen, ob in beyden
und der Beekantniſſen alles dermaſſen, wie es anfang
Apologie, ſich zu Augſpurg geſetzet worden, noch rein
wie auch und unverfalſcht geblieben ware, ob die
rer Smalcaldiſchen Artickel mit ſelbigen ein—
aiæ Witte. trächtiglich lehreten, und ob bisher die Theo

bergenls, logen des Convents denenſelben gemaß geleh
ret und noch lehreten, welches denn die Con-
teſtationes verſchiedener Theologorum in ih
ren Subſeriptionen, ſonderlich Conradi Fi.-
genbotz, Brixüi Northani und Brentii zu Ende
beygeſezte Vollmacht bezeugen. Man hatte nebſt

dem auch das beſondere Abſehen, daß man.
dem Verdacht auf ſolche Art vorſichtiglich
ſteuern wolte, als hatte man durch die einge—

gangene Formulam Concoördiæ Witteher-
genlem, und wegen abermahliger Admiſſion

und Gegenwart der Oberländiſchen Theolo—
gen auf dem Smalcaldiſchen Conveüt, in det
Lehre etwas nachgegeben; Daher unter
ſchrieb ein jeder derer anweſenden Theölogenñ
eigenhandig ſo wohl der Augſpurgiſchen Con
feßion und Apologie, als auch der ormulæ

Concordiæ Wittebergenſi, von welcher letz
tern das beſondere Exemplar entweder noch
in denen Furſtl. Sachſ. oder vielmehr Land
Grafl. Heßiſchen Archiv (denn Landgraf

hi
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Philipp portirte ſich in Anſehung eines
hoffentlich ſtarckern Bundniſſes fur dieſe For-

mulam Concordiæ ſehr ſtarck) befindlich ſeyn
mag; Wiewohl es auch auſſer dieſem die
Oberlandiſchen Theologen damahls konnen
in Verwahrung genommen haben, indem ih
ken vor andern daran gelegen geweſen.

d. 2e

Die subſeriptiones dieſer Formulæ Con- Beweiß,
cordiæ Wittebergenſis ſowohl als der Aug daß auf
ſpurgiſchen Confehion und Apologie ſind zwar

Bugenhagen gedencket auf gleiche Weiſe un
ter eben denen Artickeln Lutheri der Augſpur
giſchen Confeßion und Apologie; Daß aber
nicht etwa nur dieſe allein, ſondern auch
die ubrigen zu Smalcalden verſammlete
Theologi alleſamt (ausgenommen Lutherus

c

ſelbſt, welcher kranck war) der Augſpurgiſchen

Confeßion, Apologie und dem Tractat Me—
lanchthonis zuſammen, der Formulæ Concor-
diæ Wittebergenſi aber und denen Artickeln
Lutheri, beyden beſonders, unterſchrieben ha

ben, zeigen verſchiedene hiſtoriſche Nachrich—
ten gantz deutlich. Das erſtere weiſet die
Uberſchrifft derer Subleriptionen des Tra
etats Melanchthonis aus, in welchem die
Augſpurgiſche Confeßion, die Apologie und
kaum erwehnter Tractat mit einander ver—

B 3 knupf—

bey Unterſchreibung derer Smalealdiſchen t drep
Artickel, als auch des Tractats Melanchitho. ſcriptiones
nis von Dionyſio Melandro und ſohanne geleiſtet
Brentio wiederhohlet worden, und Johann worden.
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knupffet werden. Das andere thut ein kla
res Zeugniß Myconii dar, welches Johannes
Roſinus in Vita Johannis Friderici Magna-
nimi anfuhret, la) allwo er gedencket, daß die
ſer theure Churfurſt, als er Lutherum bey
ſeiner Kranckheit zu Smalcalden, (welches
den 26. Fehr. geſchehen,) beſuchet, nach einet

Chnriſt-Furſtlichen Ermahnung an die daſelbſt
zu gleicher Zeit gegenwartigen Theologen aus
drucklich gefraget, ob alle anweſende Theolo
gen denen von Luthero aufgeſetzten Artickeln
unterſchrieben hatten, habe Melanchthon ge
antwortet, „es hatten die Theologen alle der
„Augſpurgiſchen Confeßion und dem Artickel

„von der Concordia in re Sacramentaria,
„auch Blaurerus nicht ausgenommen, unter
„ſchrieben. (b) Eben dieſes bekrafftiget auch

Con
(a) Vid. Joh. Roſini Exempla pietatis illuſtris, ſive

Vitas trium illuſtriſſimorum Principum Kledt.
h Saxon. Friderici IIl Sapientis, Johannis Conſtan-

tis Johannis Friderici Magnanimi, ſub Lit. Z.3-
Edition. Jen. 1öo2 ubi verba leguntur ſequentia!
Quum llluſtriſſimus Princeps Lutherum decum
bentem perhenigne inviſit, atque cunſolatus eſt,

requihſivit a concionatoribus adſtantibus,/
mnum omnes 1heologi præſentes unanimiter ſub-
ſcriberent Articulis a Luthero conceptis; cui
Philippus reſpondit, quod aug. Confeilioni
Articulo de concordia in re Sacramentaria onints
ſubſeripſiſſent, etiam Blaurerus.

(b) Man mochte ſich wundern, warum Melanch
thon auf des Churfurſten Frage von Lutheri
Artickeln nicht adequater geantwortet; Er kon
te aber von einer allerſeitigen Subſcription nicht

Handers als reſtrictire antworten, indem die Ober

lan
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Conradus Dietericus in ſetner Diſputation de

9Formula Concordiæ Wittebergenlis, (c) all ig
wo er wider Hoſpinianum behauptet, daß

4
Brentius nebſt denen ubrigen Theologis des
Smalcaldiſchen Convents 1537. die Concor-
diam Wittebergenſem gebilliget und unter
ſchrieben.

ß.3.
Was die Artickel Lurheri ſelbſt betrifft, Beweiß,

Jſo iſt an deren beſondern und von allen zum daß dieAr—
Convent beruffenen Theologen geleiſtite Un-rd

terſchrifft nicht zu zweifeln, indem es der Au allenTheo
genſchein ſo gar giebt, daß denenſelben noch togen un—
mehrere Nahmen, als dem Tractat Melan— terſchrie—
chthonis unterſchrieben ſtehen. Der Herr von ben wor
Seckendorff beweiſet ſolches in ſeiner hiſto den, ſo ei

gentlichrie am beſten, wenn er p. 1594. nachrherrn zum Con
Frickens Edition ſchreibet: Beyde dieſe vent be

J

cordiæ, beyderſeits unter dem Tittel Smal Jr

Schrifften Lutheri und Melanchthonis ha ruffen ge
ben die Theologi eigenhandig unterſchrie- weſen.

eben, und ſeyn die Unterſchrifften in Origi- L
nali im Archiv befindlich, wie ſie Tom. VI,
Alt. p. 1227. ſeqq. und in der Formula Con-

in

caldiſche Artieckel, zu leſen. Zwar finden Den Tra—
ſich dennoch unter den Tractat Melanchtho. etat Me

J

C

nis haben I
—lanchthboB 4 nan

landiſchen Theologen und kontanus ſelbigen Ar- aber doch

tickeln nicht unterſchrieben hatten, wovon, was
die erſtern betrifft, die Urſache unten im 5. d.
Axiomate 7. Scholio 6) folgen wird.

(e) Welche in ſeiner 1627. zu keipzig edirten Miy.

ſteriologia Sacramentoram die gte iſt, b. 336.

n.a9.
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 nrnò nnr ç r ç

4. Theolo. nüs 5. Nahmen anderer Theologorum, wel
gi unter- che unter denen Subſcriptionen derer Artickel
ſchrieben, Lutheri nicht anzutreffen ſind q

as ditwelche un-Urſache ſolcher Dferenz ſey iſt biß hoo

terih an erat errvon denen, ſo ſich in Schrifften darum be—
Artickeln fummert, noch nicht ausgemachet worden,
rnd ſondern man hat ſich mit der Conijectur be

gnüget, es muſſe ſolche davon herkommen, daß
einige Theologi eher oder ſpater von Smal
kalden Alnan Se—

ννανν butten hingegen den Tractat lubleribiret und denen Artickeln

nicht. Wobey man ſich, wie hieraus klar
lich folget, zweyerley an unterſchiedenen Ta
gen zu Smalcalden vollzogene actus ſubſeri-
ptionum eingebildet hat. Und in ſolcher Mey
nung ſtehet der Herr von Seckendorff l. c. p.

1995. Herr OberHofPrediger Pipping in ſei
ner obangefuhrten hiſtoriſch-theologiſchen Ein
leitung p.97. S.XV. Herr Funcke in der Ref. H.
p 450. Herr D. Walch in ſeiner Introduction
in Labb. Symbb. p. a99. mit dieſem Herr Re—
ctor Schmudt in ſoinon

—enne Lerſchlebdene andere mehr. Weil es aber der Auckoritat de
rer Artickel (von welcher doch Luc. Oliander
Cent. XVI. I. II. c. 37. P. 252. ſagt: Hi Ar-
ticuli non minoris ſunt ponderis, quam ipſa
Auguſtana Canfeſſio) nicht wenig præjudi-
cirlich ware, wenn die Subleription dererſel
ben, wodurch ſie doch ihre eigentliche Gultig—
keit eines offentlichen Bekantniſſes bekom
men, von denen Theologis nicht genauer wa

re
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re eobachtet worden, ſo hat man bey aegen—
wertiger Unterſuchung dieſer Hiſtorie ſich be
muhet auch dieſen Punct in mehreres Licht zu
ſetzen, und aus einer bloſſen Muthmaßung zu

einer hiſtoriſchen Wahrheit zu gelangenn.

Es iſt demnach von denen zu Smalcalden
verſammlet geweſenen Theologis keiner ab
gereiſet, ohne, daß er denenjenigen Artickeln,
zu deren Uberlegung und Annehmung er auf
den Convent gekommen, unterſchrieben hatte,
als der eintzige krentius, deſſen zuruck gelaſ—
ſene Vollmacht zur Unterſchrifft fur ihn an

—Smen mit beygefuget iſt. Der merckliche Un- Eigentli—
terſcheid derer Subſeriptionen beſtehet nehm VerUnter—

ſcheid bey-lich darinnen, daß ſich Lutherus, Juſtus. Jo- derleysuh-
nas, Caſpar Cruciger, Joh. Agricola, Gabriel ſcriptio-
Didymus, Adamus Fuldenſis, Joh. Langus nen.

und Ægidius Mechlerus nur denen Smal-
caldiſchen Artickeln, nicht aber auch der Aug—
ſpurgiſchen Confeßion, der Apologie und dem
Tractat von der Gewalt und Obrigkeit des
Pabſts unterſchrieben, hingegen haben kaum patienes

gedaehten Tractat Martinus Bucerus, Pau. dubitandi.
lus Fagius, Bonifacius Wolfartus, Johannes
Fontanus und Ambroſius Blaurerus ſubſeri. gationes
biret, unter denen Artickeln aber ſelbſt findet aecidendi
man ihrer allerſeits Nahmen nicht, wie aus rid. in De.
dem zu Ende dieſer Schrifft nach Reineccii wonlſtrat.
Edition derer Symboliſchen Bucher accurat kla ſ.g.
nwo beygedruckten Catalagis ſowohl derer ſich
den Smalcaldiſchen Artickeln unterſchriebe-

By nen
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nen Theologen, als auch dererjenigen, ſo ſich
der Augſpurgiſchen Confeßion derer Apologit
und dem Tractat Melanchthonis von neuem
ſubſeribiret, deutlich zu erſehen.

g.“d.
Die nicht Es iſt nicht ohne, daß dieſer ſonderbare
mit einan-mſtand allen und jeden, ſo geglaubt, daß die
der uber yorhandenen Subſeriptiones durchgangig zu
einkom—

menden Smalcalden geleiſtet worden, den Beweiß
Unter. allerdings gegen diejenigen ſchwehr gemachet
ſchrifften habe, welche uns vorgeworffen, es waren die da
machen die mahls verſamleten Theologi keinesweges untet
Verthei ſich einerley Meynung geweſen, wie ſolches unter
digung
einer gun andern der Papiſte Surius (d) und der Calviniſt
ten Har- Ambroſins Wolff (e) behaupten wollen. Zum
monie de- wenigſten hat erwehnte Difterenz Gelegen
rer Smal heit gegeben, daß viele mit Carpzovio auf dit
caldiſchen Gedancken gerathen muſſen, daß noch nicht
Theologen alle Theologen an dem eigentlichen Subſcri
ſchwehr.

ptionsTage zu Smalcalden ankommen ge
weſen, daher ſich mancher erſt einige Tage
hernach unterſchrieben. cf) Ja man hat end
lich auch zu keiner Gewißheit kommen kon
nen, an welchem Tage eigentlich die Unter
ſchreibung ſowohl derer Artickel ſelbſt, als auch
des angehangten Tractats vollzogen worden;

Wes
in ſeinem Comment: de rebus geſtis ab a. 1500-

usque ad 1568. p. m. 386. concionatores Luthe-
rani ĩta inter ſe erant animiĩs concordes, ut quon
dam Cadmæi fratres.

le) G. die Augſp. Confeßions-Hiſtorie c. Anthpol.
Wolff p. e a64 Ecdlit in ſol

t) vid. Carprovii llagoge p. m. 934. ad NomenMar

tin Buceri.
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Weswegen ſolches Herr Paſtor Schmidt in
ſeiner zu Smalcalden unter dem Tittel, die
auf Erden eingelegte Ehre GOttes, von
neuem zum Druck beforderten Edition derer
Artickel, im Vorbericht p.27. und 28. bekla
get und zugleich anfuhret, daß zwar Herr Kir
chenRath Kluge zu Dortmund in einer
biece (g) kein weiteres Bedencken getragen,
den 23. Febr. dafur auszugeben, es waren
aber doch andere Gelehrten gantz ungleicher
Meynung, und habe ſo wohl der Herr von
Seckendorff im Weymariſchen Archiv, als
auch er ſelbſt aus denen Smalcaldiſchen Uhr
kunden nichts davon entdecken konnen; Er
meynet daher, man wurde am ſicherſten ge—
hen, wenn man bey ſolcher Ungewißheit zum
2oojahrigen Andencken derer Smalcaldiſchen
Artickel zwey Tage, nehmlich den 24. und25.
Pebr. des 1737. Jahres feyerte, weil an ei
nem von beyden die Unterſchreibung ohnfehl—
bar muſte geſchehen ſeyn.

Verhoffentlich aber werden nachfolgende
Beweiß/Grunde dreyer dißfalls zu behaup
tenden Satze einem jeden ſatiskait ſeyn, die
hierbey vorkommende dubia gantzlich aus dem
Wege zu raumen, und klarlich darzuthun:

1) Daß auf dem 1537. zu Smalcal Drey Sa—
den gehaltenen Convent die Sulſcription te, welche
derer Bekantniſſe von denen anweſen— zu Hin
den darzu beruffenen Theologen gantz 5
eintrachtitzlich geleiſtet worden.

derer
2) Schwieb

rigkeiten(Z) Welche bey Gelegenheit des erlebten groſſen
Stuffen-Jahres ſeines Herrn Vaters 1736. als
eine Gratulation von ihm ediret worden.
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einſtim 3) Daß der Tag, an welchem dir
menden ſamtliche Unterſchreibung vollzogen
guhſeri- worden kein anderer ſey als der 24ptionen J J

klar zuma. ebr. des 1537ſten Jahres.
chen ſind. Der geneigte Leſer wird ſichs nicht mißfal

len laſſen, daß man den Beweiß des er
ſtern Satzes bey einer ziemlich verwor
renen Hiſtorie etwas weitlaufftig tracti
ret, und in Form einer philoſophiſch
hiſtoriſchen Demonſtration (n) abgefaſſet
hat. Es iſt hierdurch zugleich Sr. Ma-
gnificenz, Herrn D. Loſcher, unſerm
Hochzuverehrenden Præſidi des Conſor-
tii Theologicr ein Specimen zur Cenſur
ubergeben worden, in welchem die vor
nehmſten Subſidia verdeckte Wahrheiten
klar, und dieſe ſodenn gewiß zu machen,
(welche die Mitglieder verwichenes 1737.
Jahr in einem Collegio privatiſſimo de
demonſtratione Theologica profitirt,)

auch

(h) Hierbey behalt man ſich iedoch das Sentiment
Jo. Eiſenharti vor, welcher in ſeinem Commen
tario de Fide Hiſtorica ſpricht: In tractatione
hiſtorica non oportet quærere rationes demon-
ſtrativas, quales a Mathematico poſtulantur;
ſed quales admittit rei ſubjectæ canditio. Man
bat daher die hieſelbſt angebrachten Satze nicht

üuberall nach dem Meſſ.Stab derer Mathemati-
v9 corum eingerichtet, ſondern, da doch die eigent

lichen Materialien darzu vorhanden, iſt viel
mehr darauf geſehen worden, daß man eine be
ſtandige Cannexion und gewohnliche hiſtoriſche
Schreib-:Art beybehalten mochte.
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auch. auf ein hiſtoriſches Thema zu ap-
pliciren, ein Verſuch gethan worden, und
weil ſolche Verfaſſung der Deutlichkeit
Zweifels ohn mehr beforderlich als hin—
derlich iſt, hat man ſie um ſo vielmehr bey hemon-
behalten. ſtratio Phi-

S. y. lofophico-Es wird demnach zu beweiſen ſehn:
Hiſtorica.

M Daß die Zheologi, welche an. 1537. Propoſitio
von denen Furſten und Standen des demon-
Smalcaldiſchen Bundes zur UÜberle— ftünda.
gung derer Artickel Lutheri auf den Con
vent nach Smalcalden beruffen wor
den, fowohl beſagten Artickeln, (welchen
zwar der eintzige Eontanus, jedoch aus
keiner Zwietracht, Jormaliter nicht mit
ſubſtribirt,) als auch dem hernach von
WMelanchthone verfertitgten Tractat ſamt PRÆPA
damahls damit verknupffter Augſpur Rario.
giſchen Confeßion und Apologie alle
ſamt eintrachtiglich und treulich unter
ſchrieben haben.

Was denn dieſen Satz anlanget, ſo ſte 1 roſtula·

het ihm anfanglich dis entgegen, daß fich die tum.
ſchon oben erwehnten Theologi, Lutherus,

Jonas, Cruciger, Agricola, Dicymus, Ada-
mius a Fuica, Langus und Ægidius Mechler
dem Tractat Melanchthonis und der damit
derknupfften Augſpurgiſchen Confeßion und
Apologie nicht unterſchrieben, welches aber
dieſe Bewandniß hat:
Lautherus war kranck, und ohnerachtet er i. Lemma.

ſeit wahrendem Conbent zweymahl gepredi

get,
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get, (wie es die Nota (s) im 8. 8. erweiß
lich machet) ſo trug er doch immer einet
empfindlichen Schmertz mit ſich, und lag ſon—
derlich gegen den Tag, an welchem lublſeribi—
ret wurde, ſo hart darnieder, daß er zu keinen

wichtigen Verrichtungen capabel war, wit
aus der Hiſtorie des Herrn von Secken—
dorffs p. i16o9. und bey Herrn Funcken l. c
P. 449. zu erſehen; Alſo konte von ihm ſotha—
ne Unterſchrifft nicht geſchehen.

2. Lemma. ſuſtus Jonas iſt gar nicht auf den Convent
gekommen, indem er ſelbiges Jahr das Aca—
demiſche Rectorat zu Wittenberg zu verwal
ten hatte, und daher bey der Univerſitat nicht
wohl entbehrlich war. Es bezeuget auch deſ
ſen Abweſenheit ein Brieff Lutheri aus
Smalcalden an Juſtum Jonam geſchrieben,
welcher noch im Msst vorhanden, und von

 Danjele Laurentio Salthenio in ſeiner Dilſſ
de/Hiſtoria Artt. Smalcald. ſo 1729. zu Ko
nügsberg gehalten worden, p. 7. erwehnet
wird.

3. Lemma. Calſpar Cruciger iſt ebenfalls zu Smalcal
den nicht zugegen geweſen, indem man ni ht
n die geringſte Spur von ſeiner Gegenwart

hat, hingegen vielmehr vermuthlich iſt, daß
man die Univerſitat Wittenberg nicht ſo gar
von allen Profeſſoribus Theologiæ indeß ent
bloſſen wollen, weil ohne dem ſchon Lutherus,
Johann Bugenhagen und nebſt dieſen Philip.
pus Melanchthon entfernet waren.4. Lemma. Johannes Agricola iſt gleichergeſtalt ſeit

wahrenden Convent zu Wittenberg geblieben,
und hat damahls Lutherus qus recht ſonder

barem



barem Vertrauen, als er nach Smalcalden
abgereiſet, ihme als ſeinem Vetter und lieben

Freunde ſeine Kirche, Schul, Weib, Kind
und hauß anbefohlen, wovon Mattheſitus
im Leben Lutheri p. m. 120. fac. b. Meldung
thut.

Gabriel Didymus iſt auch unter die Theo.5. Lemma:
logos des Smalcaldiſchen Convents mit nich
ten zu zehlen. Eine gewiſſe Marque davon
iſt dieſes inſonderheit, daß er unter denen 23. a

Theologis, (deren Catalogus in der Nota (S)
des 8. S. zu ſehen, nicht befindlich,) welche ſich 5

zu Smalcalden im Predigen haben horen laſ v
ſen. Denn ware Didymus zugegen geweſen, 2
der damahligen Reſidentz des Churfurſten
ſo ware er gewiß als der Superintendens aus 4

v

von Sachſen im Predigen nicht ubergangen

worden, da ihm GOtt zudem eine gantz be ſa
ſondere Gabe zu predigen verliehen, ſo, daß n

Lutherus einsmahls in einem Recommenda
tionsSchreiben an den Rath zu Altenburg
(ij von ihm ſchrieb, er wuſte ihn, als einen
Prediger nicht zu verbeſſern, und der Chur
ſurſt beruffete ihn auch hernach eben deßwe
gen, ob wohl noch anderer Urſachen halber,
doch auch hauptſachlich darum nach Torgau
zum erſten daſigen Evangeliſchen Superinten-
denten, daß er durch ſeine durchdringende
Predigten die Evangeliſchen Gottes-Dienſte
in ſelbiger Stadt in volligen Stand ſetzen
mochte, wie der in der Nora (i) kaum er

wehnte

(i) G. M. Johann Georg Ternens Leben Diymi,
ſo im 1737ſten Jahr in 4. Bogen ediret wor
den. P. 1j.
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wehnte Herr M. Terne in Didymi Leben p.2
und 23. hiervon einige Nachricht aiebt.

6. Lemma. Daß Adamus a Pulda nicht perſonlich 3
Smalecalden erſchienen, iſt aus Antonii Cor
vini benderley Unterſchrifften, derer Articke
und des Tractats, ſonderlich aber aus de

teetztern klar, denn in der erſtern ſetzt Corvinu
an ſeinen eigenen Nahmen die Worte: con
cionatores Heſſaici (k) und bejiehet ſich hier
mit augenſcheinlich auf den immediate vor
her ſtehenden Alamum a Fulda, einen gleich
falls NiederHeßiſchen Theologum, welchet
er nicht nothig gehabt, wenn er nicht ſtat
deſſen mit unterſchrieben hatte; Jn der an
dern aber ſtehet es ausdrucklich dabey, daß et
im Nahmen des abweſenden Aldami a Pulds
zugleich ſubſeribiret. Der Herr von Se
ckendorff zehlet ihl dieſes klaren Umſtandes
bhngeachtet mit unter bieſenigen, ſo als pre
ſontes imterſchrieben, indem er p. t592. ſpricht,
es hatten dem Origißal derer Artickel 35.
Theologi theils aueh imn Nahmen ihrer Col

legen
(d Jn der nkuern Smalealdiſchen, wie auch in

beyden Wittenbergiſchen kditionen. de anno i375.
und 1576. ſind beyde Nahmen a kulda und Cor-
vini durch zween Häckgen zuſaminen Aezoaen
und die beyden wottt: tontionatbres Neſfci
ſtehen in der Mitts hintet beyden Nahinen:
Reinecciĩi Edition aber wird auch hier (wie ſit
uberbaupt von der Leipgiger und Wittenberger
Tpeologiſchen Facultat das Lob hat, daß ſie de

8 nen altern und accuraten baitionen gefolget,
jener vorzitziehen ſepn, und giebet dißfalls
durch einen kleinen Umſtand ein nehretes
Licht



leaen unterſchrieben; Worbey er doch auch
Bugenhagii andermahlige und im Nahmen
Bremiü o.leiſtete Unterſchrifft nicht mit rech—
nen konnen, weil ſolchemnach klar und fur
Augen iſt, daß denen Artickeln Lutheri nur
33. Theologen eigenhandig unterſchrieben.

Fridericus Myconius iſt mit unter dieje
nigen zu zehlen, ſo auſſerhalb Smalkalden
unterſchrieben, worzu Herr D Munden (h)
glaubwurdigen Beweiß anfuhret, wenn er
ihn in einem alten Msst aus dem Franckfur
ter Archiv, worauf die Chur-Sachſiſchen
Theologi des Smalkaldiſchen Convents ac—
eurar aufgezeichnet ſind, nicht mit aefunden.
Herr D. Munden ſtehet daher in denen Ge
dancken, Myconius habe ſich mit ſo. Lango
aus Erffurth, zu Waimer unterſchrieben, wo
bey mir doch dieſes bedencklich vorgekommen,
daß Myconius ſowohl die Artickel als den
Tractat, Langus und Mechler aber nür die
Artickel alleine unterſchrieben und den Tractat

nicht; Welche Piſparitat mir denn Gelegen
heit gegeben zu glauben, daß ſich Myconius
eher als Langi subleription vor ſich gegan
gen, und zwar zu Gotha ſelbſt unterſchrieben,
indem Melanchthön, als der vornehmſte Theo-
logus nach Luthero, ohnfehlbar die Origina-
lia derer Subſeriptionen bey ſich gehabt, und

ſolche bey ſeiner Zuruck-Reiſe aus Smalkal
den uber Gotha nach Altenburg und Witten
berg, Myconio, bey welchem Lutherus 8. Ta

qe

Jm hiſtoriſchen Vorbericht derer von ihm 1737.
edirten Smalkaldiſchen Artickel ſ. xIll.

C

7. Lemma.
9

J

De
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ge kranck aelegen, zur Unterſchrifft vorgele
get. Daß aber Melanchthon nach geendig—
tem Smalkaldiſchen Convent ſeine Ketour
über Gotha genommen, und von daraus in
Geſellſchafft des eben damahls wiederum re—
ſtituirten Lutheri ſeine Reiſe uber Altenburg
und andere Oerter nach Wittenberg fortge—
ſetzet, iſt aus Schlegelii Hiſtoria Vitæ Spala-
rini hochſt wahrſcheinlich; Wenigſtens iſt
Melanchthon auf Lutheri Ruckreiſe uber Al
tenburg ſchon ſein Reiſe-Gefehrde geweſen,
wie aus gedachtem Vita Spalatini p. 156. er
weißlich.

Daß ubrigens Myconius in dem Catalogo
Subſeriptorum des Tractats Melanchthonis
noch uber Blaurero, (welcher doch zu Smal
kalden ſubſeribiret) ſtehet, muß daher kom
men, daß Blaurerus noch Platz gelaſſen.

Nun kommt es noch auf Johannem Lan-
gum und Ægidium Mechlerum an, welche
unter denen Subſcriptis derer Artickel Lutheri
nebſt ihren Collegen derer Erffurthiſchen Kir
chen (fur deren 8. Langus mit unterſchrieben)
den letztern Platz occupiren, ſolche Unter
ſchrifften aber ebener maſſen nach dem Zeug
niß des Herrn von Seckendorff in der Hi
ſtorie des Lutherthums p. 1594. keinesweges
auf dem Convent geleiſtet haben.

Wenn aber nun klar iſt, daß von jetzt er
wehnten 9. Theologis 8. nicht nach Smal
kalden gekommen, Lutherus aber, als der er
ſte unter dieſen neunen, daſelbſt ſchmertzlich
kranck gelegen, und dieſe alſo auch insgeſamt
ohnmoglich dem Tractat Melanchthonis, ſo

erſt
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erſt auf dem Convent verfertiget worden, wie
auch der damit verknupfften Augſpurgiſchen
Conſeßion und Apologie haben unterſchreiben
konnen, ſo iſt nunmehro nothig, annoch zu zei
gen, wo denn gleichwohl bey ſo aeſtallten Sa- 1l. Poſtula-

chen die Unterſchreibung derer Artickel Luthe- tum.
ri von vorerwehnten 8. Theologis geſchehen.

Hiervon giebt uns Georgius Spalatinus in Lemma,
ſeinen Annalibus Reformationis, welche der
Hyochverdiente Herr Ober-Conſiſtorial-Præ-
ſident Cyprianus 1718. ediret p. zo7 fol—
gende Nachricht ,wenn er unter dem Jahr
1537. nachſtehende lUmſtande anmercket:

L
Jn dieſem Jahr, bald im Aufantte des Heßnitiol.

Jahrs, (m) in Weyhennachten, ſind bey num ioco
einander geweſt auf tjnadinen Chriſtlichen hie vobis
Bevelh Hexrzocg Johannſen Churfurſt zu eniunt
Sachſen c. zu Wittenberg, Herr Doctor dan
Man tinus Luther, D. Jfuſtus Jonaus, Probſt, one. Con-
D. Caſpar Creutziger, D. Johann Butten- ventuum
hagen, Pommer, Licentiat Niclas Ams
dorff, Pbilippus Melanchthon, Jobannes ug
Abricola von Eisleben, und ich Ceoroius
Spalatinus, und haben ſich verglichen und Beſchrei—
alle unterſchrieben in den eyn und zwan Ses
zitt furnehmſten Artickeln der Chriſtlichen vbergi—
Lehre, die der Erwirdig und Hoch ſchenCon
gelahrt. herr Doctor Martinus Luther vents we—
aufs allereynſt und Chriſtlichſt geſtellet sen der

C2 hat, Nhten
Artickel.(m) Zu sſpalatini Zeiten fieng man das Jahr. wie

ſonſt bekannt, ordentlicher Weiſe, wie heut zu
Tage das Kirchen-Jahr noch mit dem erſten
Adyvent an.

E
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hat, die denn dazumahl alle geleſen,
und einer nach dem andern furgenom—
men, bedacht und gehandelt ward.

2. Smalcal. Unter welche ſich auch folgend aller
denſis. Chriſtl. und Evangeliſchen Furſten, Sten
Beſchrei de und Theologen, auf den folgenden
runat Evangeliſchen Cag zu Smalcalden unter
ten sun. ſchrieben; Ausgenommen Heſſen, Wur
ſeription temberg, Straßburg.
derer Art. Gelten nun in der Hiſtorie uberhaupt de
Lutheri. rer Teſtium oculatorum und ſynchronorum,
Theorema. (oder Zeugen, ſo zu gleicher Zeit gelebt, und es

mit

Aus dieſen und nachfolgenden Worten erhel
let, daß die faſt allgemeine Meynung derer Hi-
ſtoricorum ungenrundet ſey, wenn man vorgiebt,
os waren dieſe Artickel erſt den 15. Februaril
1537. zu Smalcalden auf dem Convent von
Luthero verfertiget worden. Aus vielen nur
einige zu erwehlen, ſo ſtehet in ſolchen Gedan

J cken Herr Hercker in ſeiner Conlellione Nova de
Fide Antiqua, im vorgeſetzten hiſtoriſchen Vor
bericht von denen Symboliſchen Buchern p 26.

„Unmn Herr Delbruck behauptet in ſeiner 1735.
herausgegebenen KirchenHiſtorie, daß die Ar
tickel darum smalcaldici hieſſen, weil ſie zu
Smalecalden geſchrieben worden. S. l.c. p 1121.
Ja Gottfried Arnold, deſſen Criſis doch uüber
alle andere Uiſtoricos weit hinaus langen
foll, pflichtet auch dieſer hiſtoriſchen Unwahr
heit in ſeiner Ketzer-Hiſtorie, jedoch hieſelbſt
wobl unpartheviſch, bey. S. l. c, II. Th. xVi. B.
xvili.Cap. allwo er ſich aber falſchlich auf Lu-

J
cæ Oſiandri Zeugniß, H. E. Cent. XVI. L II, c. 37
beruffet, indem allda nur gedacht wird, daß die
Artickel von denen Theologis zu Smalcalden
waren uberleſen, approbirt und unterſchrieben

worden.
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mit Augen geſehen) Documenta am mehre
ſten, ſo finden wir auch zu unſerm Endzweck
in gegenwartiger Beſchreibung Spaſatini die
ſicherſten Grunde, nach welchen wir ſchlieſſen
konnen

1) Daß es gantz ubereinſtimmend und rich 1. Datum.
tig ſey, wenn der Herr von Seckendorffl. c.
P. i590. und Herr Funcke l. c. p. a445. ſchrei
ben, es waren die Artickel Lutheri bereits zu

Wittenberg den 3. Januarii 1537. nach fleiſ
ſiger Erwegung, ſo von denen Theologen uber

ſelb!ge angeſtellet worden, zu Stande gekom
men.

2) Daß die Artickel ſogleich von dem Au- Datum.
ctore Martino Luthero ſelbſt, als auch von
luſto Jona, Caſpar Creutzigern, JohannBugenhagen, Nicolao Amsdorff, Philippo
v Nelanchthone, Johanne Agricola und Geor-

gio Spalatino noch am 3. Januarii deſſelben
Jahres zu Wittenberg unterſchrieben, und
durch letztern an den Churfurſten uberſchicket

worden.
3) Daß dieſe 8. Theologen ſodenn ihre Unz. Datum.

terſchrifften auf den folgenden Tag (Con
vent) zu Smalkalden zu wiederhohlen nicht
Urſache gehabt, auch zum Theil nicht wieder
hohlen konnen, zumahlen 3. davon den Smal
kaldiſchen Convent nicht beſuchet.

4) Daß man mithin einen Unterſcheid 4Datum.
machen muſſe zwiſchen der Wittenbergiſchen
eigentlichen oder erſten Subſeriprion. (welche
den kaum erwehnten 3. Januarii fur ſich ge—

gangen) und zwiſchen dem andern oder wei
ter fortgeſetzten Subſcriprions Acta zu Smal

C 3 kal

—Se uult.
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kalden, (welcher, wie bald erwieſen werden
ſoll, den 24. behr. bewerckſtelliget worden.)

5. Datum. 5) Daß man auſſer dem noch drey ſpe—
ciale Fortſetzungen derer sSubſeriptionen
derer Artickel admittiren und gelten laſ
ſen muſſe, vermoge welcher ſich Didy—
mus, Myconius, Langus und Mechiler un—
terſchrieben haben, indem dieſe drey weder zu
Wittenberg, (wie aus Spalatini Nachricht
erhellet) noch zu Smalkalden geweſen, (wie
Lemmate ę5. 7. und 8. Poſtulari l. erwieſen,)
ſondern an andern Orten ſublcribiret.

)Scho Won denm erſtern iſt es hochſt wahrſchein
lion. lich, daß ihm der Churfurſt, als dem

Superintentlenten ſeiner Reſidentz, den er
zudem auch werth hielt, die von Witten—
berg nach Torgau von Luthero uber
ſchickten Artickel wohl alsbald mit vie
lem Vergnugen (n) wird communici-
ret und noch vor ſeiner bald darauf er
folgten Abreiſe nach Smalkalden die
Unterſchrifft begehret haben, welche Di—
cdymus auch wohl aus freyen Stucken

ge
42

i. (n) Der Churfurſt war uber die von Luthero ſo
lehrreich verfaſſeten Artickel hertzlich erfreuet,
und ſchrieb deßwegen an Lutherum nach Wit
tenberg zurucke: Es ſey ihm angenehm, daß
er bey dem, was er mundlich und ſchrifftlich
gelehret, beſtandig verharrete. -Er habt
die Artickel zweymal durchleſen, und ſey in ſei

9 nem Hertzen uberzeugt, daß ſie wahrhafftig
und der Augſpurgiſchen Confeßion gemaß
ſeyn. S. Zerrn von Seckendorffl. c. p. 1590.
und Herrn Funcken p. 496.
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geleiſtet hat (o), je mehr er mit Luthe—
ro ein Hertz und eine Seele war. Daß
ſeine Subſeription gleich nach geendig-—
tem Wittenbergiſchen und noch vor An—
fang der Smalkaldiſchen Verſamm—
lung geſchehen, zeiget dieſes klarlich, daß
Didymus gleich nach Johanne Agricola,
als dem letztern derer zu Wittenberg ſich
unterſchriebenen Theologen, ſeinen Nah
men geſetzet.

Der andere, nehmlich ſohannes Langus z) scho-
hat ohnſtreitig ſo wohl fur ſich, als ſeine lion.
8. Erffurthiſche Collegen, wie auch der
letztere Ægidius Mechilerus, gleichfalls
ein Erffurther, auf Anrathen Lutheri
nach geendigtem Smalkaldiſchen Con—
vent zu Waimar unterſchrieben, weil
damahls derer Erffurther Umfſtande
nicht zulieſſen, daß ihre Iheologi wurck—
lich auf dem Convent mit hatten erſchei—
nen konnen, welches des Herrn von Se

Ca cken

n  1 Ê

2
To.

(o) Der Herr von Seckendorff fuhret in ſeiner
eigenen oder Lateiniſchen kaition der offtge—
meldeten Hiſtorie des Lutherthums L. lil. dect 16.
G. LV. p. 153. a. an, daß nebſt Didymo ſich auch
ſein Diaconus Michael Schultze denen Emal
kaldiſchen Artickeln unterſchrieben habe, und
Herr M. Terne repetiret ſolche Paſſage J. c. P.
26. da doch der in allen Editionen derer Libro-
rum Symbolicorum denen Smalkaldiſchen Arti

ckeln beygedruckte Catalogus Subſcriptorum klar
lich ausweiſet, daß gedachter Michael Schultze
unter denen unterſchriebenen nicht befind—
lich.

DDIDEEE
I
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ckendorffs Meynung iſt l C. P. 1594.
coll. p. 1592.

6. Datum. 6) Daß die Theologi aller Furſten und
Stande des Smalkaldiſchen Bundes denen
Artickeln Latheri unterſchrieben.

Scholion. Es will zwar ſcheinen, als wenn in obgeſetz-
ten Worten Shnalatini auch eine Subleri-
ption derer Furſten und Stande ſelbſt
wolte behauptet werden; Welches aber
entweder daher kommen kan, daß im Ab
druck des Mssts die Copula, ſo etwa nach
dem Worte Fürſten geſtanden, erſt nach
dem Worte Stende aus einem Verſehen
geſetzt worden, (welches auch faſt der Con.
text und ſonderlich das vorher gehende
Wortgen aller anzeigen will, nach welchem
die bevden Worte Furſten und Stende
Gehitivi ſeyn muſten,) oder es iſt ſolche
unter derer Theologen Subſeription in.
cluſive zu verſtehen, und dieſes vermogeJ des Befehls und Conſenlus, ſo ein jegli

al cher dererſelben von ſeinen Obern darzu
gehabt. Denn von einer ausdrucklichen

9 Unterſchrifft derer Furſten und Stande
iſt kein hocument vorhanden. Herr
D. Salthenius ſcheinet ſich hierin J.c. p. 8.

wenn er zwar evben dafur halten will,
daß die Furſten und Stande zu Smal—
kalden die daſelbſt uberlegten Confeſſio-
nes nicht unterſchrieben hatten, aber ſei—

J ne Meynung uber eine haſſage aus dem
Hecret, welches Hertzog Albertus der al—
tere von Preuſſen demig 67. edirten Cor.

po-
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Ppori Prutenico vorſetzen laſſen, hernach
gantzlich ſuſpendiret, woſelbſt nehmlich
angefuhret wird, daß Hertzog Albert
nebſt andern Churfurſten und Furſten
der Augſpurgiſchen Confeßion vor we
nig Jaoren von neuem unterſchrieben.
Es meynet auch Salthenius, daß man
zur Zeit nicht wiſſe, wo ſolche von neuem
wiederhohlte Subſeription unternom—
men worden, da es doch gar bekannt iſt,
daß dieſe im Jahr 1561. auf dem ſolen-
nen Convent zu Naumburg geſchehen.
Es ſind dahero alle ubrigen accuraten Hi-
ſtoriei von der Suhſcription derer Fur
ſten in der Vegativa einig, und verſchie-
dene wollen dißfalls Apologeten abge—
ben, und wenden fur, es hatten dieſelben

ihre Subſeriptiqnes biß zu einem erfolg
lichen Concilio verſpahren wollen; Es
iſt aber hier kaum eine Defenſion von no
then, indem es wohl denen Furſten und
Standen ſchwehrlich in Sinn gekommen,
ſich ſelbſt zu unterſchreiben, zumahlen es

mit dieſem Bekantniß nicht ſolche Be
wandtniß, wie mit der Augſpurgiſchen
Confeßion gehabt; Denn dieſe wurde
Kayſerlicher Majeſtat ubergeben, jenes
aber ſollte dem Pabſt und einem von ihm
verſammleten Conciliq vorgeleget wer
den; Da denn kaum zu vermuthen, daß
ſie den Pabſt mit ihrer uberſchickten Suh-
ſtription wurden ſo hochmuthig gema
chet haben, dem ſie doch auf dem Smal—
kaldiſchen Convent alle Gewalt und Ober

C3 keit
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keit uber ſich und die Kirchen ihrer Lan
de offentlich und ausdrucklich abgeſaget
hatten, welche unſere Meynung auch die
14. Jahre hernach verfertigte und unter
ſchriebene Repetita Confeſſio Saxonica,
ſo dem Tridentiniſchen bereits angegange
nen Concilio ſolte ubergeben werden, hin
langlich beſtatiget, indem ſelbiger ebener
maſſen nur die Theologen unterſchrieben—

7) Daß die Heſſen, (worunter doch nur2 Datom. ſohannes Fontanus, damahliger Superinten-

dens zu Caſſel gemeynet,) die Wittenbergi
ſchen und Straßburgiſchen auf dem Convent
auch angekommene Theologen denen Artickeln
Lutheri nicht ſubſcribiret.

x) Scho. Man hat nicht Urſache Spalatini Nachricht
lion. von derer Heſſen Subſeription ſo abſolut

zu interpretiren, als es etwa die Ausdru
ckung anfanglich mit ſich bringen mochte.

J Denn daß die mehreſten anſehnlichen
Heßiſchen Theologi (als Joh. Draconi-
tes, Profeſſor und Prediger zu Marpurg,igl Adamus a Fulda, Pfarrer und Superin-
tendens zu Marpurg und Antonius Cor-
vinus, Pfarrer zu Wizzenhauſen, auſſer
den eintzigen Johannem Fontanuin, Nie
der /Heßiſchen Caſſeliſchen Superinten-
denten, ſowohl denen Artickeln Lutheri,
als der Augſpurgiſchen Confeßion, der
Apologie und dem damit verknupfften
Tractat Melanchthonis treulich, wie die

r ubrigen auf den Convent beruffenen
Theologen, unterſchrieben, ſolches weiſen
die beyden Catalogi derer Subſcriptorum

aus—



aus. Was indeß die eigentlichellrſache ſey,
warum Fontanus zwar der Augſpurg. Con
feßion, derſelben Apologie und dem Tra—
ctat Melanchthonis, jedoch denen Arti—
ckeln Lutheri (ohnerachtet er auf Befehl
ſeines Landgrafen mit zum Convent be
ordert war) nicht unterſchrieben, iſt
ſchwehrlich gantz deutlich auszumachen.
Es iſt zwar bekannt, daß bey Gelegenheit
derer politiſchen Conſiliorum und Unions-
Bemuhungen des Landgrafens Philippi
etliche wenige und heimliche Zwinglia
ner in Heſſen geduldet worden, und ſon
derlich in NiederHeſſen oder dem Caſſe
liſchen ſich näch und nach mehr Calviniſch
geſinnete eingeſchlichen; Jnzwiſchen durff
te ſich doch zu Fontani Zeiten kein Lehrer
davon etwas anmercken laſſen, indem ge
dachter Landgraf Philippus uber die un
veranderte Augſp. Conf. und ormulam

Concordiæ Wittebergenſem, (welche
letztere er in ſeinen Landen auch einfuh—
ren laſſen,) ſo lange er lebte, ſteiff und
feſt hielt, wie ſolches die Darmſtadtiſchen
Theologen in der Special. Widerlegung
derer Caſſeliſchen Wechſel-Schrifften
hin und wieder und Sr AMagniti

cen?,Heerr D. Loſcher in der Hiſtoria Mo-

tuum im lII. Th. p. 123. ſeqq. darthun.
Man wird daher nicht zu gelinde ſenti-
ren, wenn man mit Helvico Garthio
im Bericht vom Hefßiſchen Religions
Weſen Johannem Fontanum in ſo weit
nicht von denen redlich und Lutheriſchge

ſin



ſinneten Heßiſchen Theologen des Smal
kaldiſchen Cowents ausſchlieſſet, weil er
doch der ächten Augſpurgiſchen Confeßion
und Apologie, ſo auch dem Tractat Melan-
cthonis wie andere ſubſeribirt, und da
her auch die Artickel Lutheri, welche kei—
ne andere, als der Augſpurgiſchen Con
feßion Lehre wiederhohlen, gebilliget.
Garthius giebt ihm auch eben daher J. c.

nr n nn cgehe
Smalcaldiſchen Articket durchgangig,
keinen eintzigen ausgenommen, appro-
biret.

s.scho- Die Schwabiſche und Straßburgiſche
lien. Thoeologen, nahmentlich Martinus Buce-

rus, Paulus Pagius, beyderſeits Straß
burger, Bonitacius Wolfartus, ein Auge
ſpurger und Ambroſius Blaurerus, ein
Coſtnitzer, welche man damahls zuſam
men die Oberlandiſchen nennete, waren
gar nicht deßwegen nach Smalcalden
gekommen und beruffen, daß ſie einer
Formul wegen, ſo dem Mantuaniſchen
concilio zu ubergeben ware, ſolten Deli-
beration pflegen, und ſodenn auch ſelbiger
mit unterſchreiben, ſondern ihre Ankunfft
war aus eigenem Triebe und Anordnung
ihrer Obern zu keinem andern Endzweck
geſchehen, (p) als daß ſie bey ſolcher be
qvemen Gelegenheit die im vorigen Jah
re zu Wittenberg bereits angefangene

Con
(p/ G. die Augſp. Conf. Hiſtorie p. 264.
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p

zur Vereinigung bringen mochten, weß
wegen ſie auch die ſchon vorher von de
nen vornehmſten Theologen von Sachſi

5ſcher und ihrer Seite lübſcribirte For-
mulam dieſer Concordiæ auf dieſem Con
vent durch fernere Sublotiption derer
ubrigen Theologen weiter beforderten,

2

ſich aber auch dahingegen durch freywil
1

lige Unterſchreibung der Augſpurgiſchen n
Confeßion, der Apologie und des beyden
zugefugten Tractats Melanchthonis an

k

heiſchig macheten, bey der reinen Lehre un
verbruchlich zu halten; Doch hat ſich r

v

Lycoſthenes, ein Augſpurger, (der nach
g

Meldung der Augſp. Confeß. Hiſtorie
rp.m. 264. gleichfalls zu Smalkalden ge

weſen, und im vorigen Jahre zu Wit
tenberg die Formulam Concordiæ mit
unterſchrieben hatte) hierbey ſeiner Frey
heit bedienet.

Sonſten will Beutherus in Widerlegung Corolla.
der Straßburgtiſchen KirchenOrdnung riam.
behaupten, daß ſich Martliuus Bucerus

und Paulus Fugius det Augſpurgiſchen
Confeßion auf dieſem Convent nicht an
ders, als mit' Vorbehalt der Confeſſio-
nis Tetrapolitatiæ unterſchrieben; Daß
dieſes aber im Grunde falſch ſey, hat
HNutterus in der Concordia Concorde
p.m. 1432. nebſt Anzeigung eilff anderer

Beutherianiſchen Unwahrheiten klarlich
dargethan.

ſowohl als dererſelben Anhangs. 45 J
J

oncordiam in re Sacramentaria weiter
oulliren, und nebſt dem die Schweitzer J

Nimmt
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46 Von denen Unterſchr. der Smalc. Artt.

Nimmt man nunmehro dieſe in vorgeſetz
ten ſieben Puncten, vermoge einer richtigen
Hiſtorie auſſer allen Zweifel geſetzten Umſtän
de behorig zuſammen, ſo iſt es eine ausge
machte Wahrheit, daß die Theologi, welche
1537. von denen Furſten und Standen des
Smalkaldiſchen Bundes zur Uberleguna de
rer Artickel Lutheri auf den Convent nach
Smalkalden beruffen worden, ſo wohl beſag
ten Artickeln, als auch dem hernach daſelbſt
von Melanchthone verfertigter Tractat ſamt
damahls damit verknupffter Augſpurgiſchen
Confeßion und Apologie alleſamt eintrachtig
lich und treulich unterſchrieben haben, und aus

einer Ditterenz derer Subſeriptionen derer Ar
tickellutheri und des Tractats Melanchthonis
keinesweges eine Uneinigkeit derer Unterſchrie
benen zu folgern ſey; Jndem ſieben von ob
erwehnten 8. Theologis, (G. Definit. 1. L. De-
ſeript. Conventus Wittenb  welche denen
Artickeln Lutheri theils zu. Wittenberg und
Torgau (S. Datum 2. 5. hujusque Scho-
lion ævor, und zuWaimar, (S Datum g. hu-
jusque ſScholion G.) nach dem ſolennen
Smalkaldiſchen SubſcriptionsActu einmu—
thiglich (S. Datums. ejusque Scholion) ſub-
ſeribiret, anfanglich ihre ſolchemnach bereits
anderweits geleiſtete Unterſchreibung hernach
zu Smalkalden. nicht zu wiederhohlen Urſache
gehabt, (S. Dat. z.) ſodenn dem allda neuver
fertigten Tractat Melanchthonis und der da
mit verknupfften Augſpurgiſchen Confeßion
und Apologie nebſt Luthero, welches der
achte iſt, keinesweges unterſchreiben konnen,

weil
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weil jene (7. Theologi) gar nicht nach Smal
kalden gekommen, (S. Poſtulatum J. cum
Lemmatibus 2.3. 4. 5. 6. 7. 8.) dieſen aber
(nehmlich utherum)eine ſchmertzlicheKranck,
heit excuſiret. GS. Lemma J. Poſtulati J.)

Womit denn dieſes, was wir an1. Qe. p.
jetzo zu beweiſen geſucht, ſeine vol—

lige Richtigkeit hat.
ß. 6.

Und eben daher wird es uns auch nicht ti
ſchweyhr fallen, ferner hinlanglich darzuthun,

was wir in obigen 2. und 3. Satz beſtatigen T

wollen. Es iſt nehmlich gantz klar: T

Daß die Lubſeriptiones derer zu Smal Die Sub
kalden verſammlet geweſenen Z beolo ſcriptiones pa

Forum (auſſer Bluureri) alle an einem ſind alle— E
Tage geſchehen.

S

Daß ſodenn dieſer Tag, an welchem die ſer Blaure-
ri) am 24.ſamtliche Unterſchreibung vollzogen febr.is37.

worden, kein anderer ſey, als der 24. geſchehen

Frebr. des 1537. Jahres. E
8..7.

Der Stein des Anſtoſſes, ſo in Behaup

tung beyder Satze bisher im Wege geſtan
den, iſt bereits durch einen zureichenden Be
weiß des vorausſtehenden erſtern Satzes hin
weg geraumet worden. Denn ſo lange man
mit dem herrn von Seckendorff, (q) Herrn

(q) G. die Lat. kaition der Hiſtoriæ Lutheranismi
LIII. ſJ. 55. addit. p. 153.



D. Walch (r) und andern zum Theil obbe—
ruhrten Hiſtoricis geglaubet, daß die Unter—
ſchreibung derer Artickel Lutheri lediglich zu
Smalkalden geſchehen, und mithin die Wit—
tenberaiſche erſtere und eigentliche Unterſchrei,
buna aantzlich præteriret hat, iſt eine augen—

ſcheinliche Differenz in beyderley Subſeriptio.
nen derer Artickel Lutheri und des Teacreg
Melanchthonis, (welche oben im 3. S. anne—
fuhret worden,) durch keinen andern Für—
wand zu heben aeweſen, als mit denen ver—
muthlich zu ungleicher eit von Smalkalden
geſchehenen Abreiſen derer Theologorum,
wobey nothwendig folgen muſſen, daß man—
che Theologen eher, manche ſpater und alſo
nicht an einem Tage unterſchrieben hatten;
Jſt aber nun vorhin in der Demonſtration
des erſtern Satzes das Gegentheil erwieſen,
und aus der Hiſtorie gnugſam gezeiget wor
den, (S. boſtulat. l. Il.cuml.emmate 2. 3.4.
&c.) daß die 8. Theologi, welche unter denen
Artickeln Lutheri anzutreffen, unter dem Tra
ctat Melanchthonis aber fehlen, und noth
wendig diejenigen ſeyn muſten, welche eher
abgereiſet waren, alleſamt, auſſer den kranck
liegenden Lutherum gar nicht nach Smal
kalden gekommen, ſo iſt es ausgemacht, daß
aus der Ermangelung ihrer Subſeriptionen
unter dem Tractat Melanckithonis keineswe
ges zu ſchlieſſen, als ob die Artickel eher und
vor ihrer Abreiſe, der Tractat aber ſpater
und nach ihrer Abreiſe, und ſolchergeſtalt nicht

bey
(r) in der lntrodudt, in Libb. Symbb. p 495



beyde an einem Tage zu Smalkalden unter
ſchrieben worden waren. So nuſten eben
falls die oben angefuhrte 5. Theologen, wel—
che unter denen Artickeln Lutheri fehlen,
hingegen unter dem Tractat Melanchthonis
befindlich ſind, nothwendig diejenigen ſeyn,
welche ſpater und nach dieſem zu Smalkal
den erſt angekommen, als die Unterſchreibung
derer Artickel Lutheri bereits vollendet gewe
ſen, oder doch zum wenigſten ſpater als vori—

ge g. abgereiſet ſeyn, weil ſie dem Tractat
Melanchthonis unterſchrieben haben, von wel
chem doch verſchiedene mit Carpzovio J. c. p.
dsor. behaupten wollen, daß er erſt nach der
Abreiſe Lutheri, (welche den 26. Febr. erfol
gete) gemacht und unterſchrieben worden.
Wie hatte aber nach oben erwehntem be
wahrten Zeugniſſe Kolini aus Myconio (S.
Not. a.) Melanchthon noch beym Krancken
Bette Lutheri zu Smalkalden dem Churfur—
ſten auf ſein Befragen antworten konnen,
es hatten alle Theologen der Augſpurgi
ſchen Confeßion, (mit welcher doch der
Tractat Melanchthonis erwieſener maſſen
verknupfet war) unterſchrieben, auch Blau-
rerus nicht ausgenommen; Anderer Carpzo
vii Meynung entgegen ſtehender klaen Beweiß
thumer anjetzo zu geſchweigen. Was indeß die
Urſache iſt, warum itztgedachte 5. Theologi bloß
dem Tractat Melanckthonis unterſchrieben, ſo
iſt in der Demonſtration des erſtern Satzes
ausgemacht, daß 4. von denenſelben gar nicht
zu dem Ende auf dem Convent angekommen
vnd beordert geweſen, daß ſie denen Arti

D ckeln



50 Weon dem eigentlichen Tage

ckeln Lutheri unterſchreiben ſollten, daher ſich
denn dieſe auch hierinne ihrerFreyheit bedienet
haben; Der funffte aber,/ Johannes F'ontanus,
iſt auſſer dem ſo wohl, als die ubrigen viere,
nehmlich Martinus Bucerus, Paulus Fagius,
Bonifacius Wolfartus und Ambrolſius Blau-
rerus noch vor dem Tage der Unterſchrei
bung, wie andere Theologi, allerdings in
Smalkalden zugegen geweſen, welches jetzo
gleich erwieſen und auch dißfalls die da
her entſtandene Meynung, als hatten die
Theologen nicht alle an einem Tage unter

ſchrieben, aufgehoben werden wird.

g9. 8.
Herr d. Herr D. Carpzov, welchem hernach ande
Carpzov re ohne Bedencken gefolget, iſt hierinnen
halt nebſt gantz contrairer Meynung, und halt in ſeiner
andern da ſagoge an zweyen Orten p. 893. und 934.
vor, die dafur, Bucerus ſey erſt einige Zeit nach vol-
Theologen iendeter Subſcription derer Artickel und des

J hatten
J nicht alle Tractats zu Smalkalden angekommen; Es

an einem iſt aber aus dem Catalogo Subſeriptorum,
1 J Tage un in welchem er unter denen Unterſchriebenen faſt

ben.
terſchrie- den mittlern Platz occupirt, hochſt wahr

4. ſcheinlich, und aus dem hier beygefugeten Ca—

ralogo derer Theologen (s), ſo zu Smalkal

den

ſs) Catalogus derer Theologen des Smalkaldi—
ſchen Convents, wie ſich ſolche nach einander im
predigen haben horen laſſen. Solchen communici-

J.
ret Herr Rect. und Paſt. Schmidt J. c. p. 29. aus
Jo.Seb. Wigandi heylſamen ReformationsWerck,
und man hat hieſelbſt zu mehrerer Deutlich—
keit des hieraus berzufuhrenden ſichern Be—

wei
J

t
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den auf dem Convent geprediget haben, vollig

erweißlich, daß Bucerus ſchon den 13. Febr.
auf dem Convent gegenwartig geweſen, und an
ſelbigem Tage Smalcalden offentlich eine
Predigt gehalten. Und eben ſo verbalt es
ſich auch, beſage der Nota s. angefuhrten
Catalogi mit denen ubrigen 4. Theologis, ſo
ſpater als andere ſolten angekommen ſeyn. 5
Denn ohngeachtet Paulus Fagius etwas ſpa l—te, und erſt den 28. Febr. gepredigt, ſo iſt Jdoch aus keinem Umſtande vermuthlich, daß
er nicht mit denen andern Oberlandiſchen
Theologen, zu welchen er gehorig war, ſolte
zu gleicher Zeit angekommen ſeyn, wie denn

a9auch ſeine Subſeription zeuget, daß er noch
vor Bonifacio Wolfarto, Joh. Fontano und
Armbroſio blaurero, welche allerſeits nach dem

Zeugniße eben gedachten Prediger-Catalogi E
noch vor. dem Tage der Subſcription, wie die
ubrigen ſamtlichen Theologi, gleich zu An—
fang des Convents erſchienen, ſich unterſchrie
ben habe.

ſ. 9.
Wuas indeß Herrn D. Carpzov GeleODasZeug

genheit zu ſeiner Meynung gegeben, iſt aus niß, wor
denen citatis an beyden angefuhrten Orten ſip

75*
D 2 ſei Carpzov

weiſes die Data jedem Tage bevſetzen wollen,
worinne die Zeit: Rechnung des Herrn von Se
ckendorffs und Herrn Salthenii zum Grunde
geleget worden, von welchen der erſtere lc. p.
1617 der andere aber p. 7. meldet, daß Luthe-
rus den 18. kebr. welches der Sonntag Invo-
cavit geweſen, zu Smalkalden eine Predigt ge

halteu. Es
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aus der ſeiner llagoge zu ſehen, worinnen er ſich au
Augſpurg. die Augſpurgiſche Confeßions-Hiſtorie, ſi
Confeß. wider Ambroſium Wolffium geſchrieben, be
Zie ruffet. Und man muß ihm hierbey allerding.

muß durch zugeſtehen, daß anfanglich die citirte Paſſagt
Spalatini p. 317. 318. Edit. in ata und 264. 265. Edit
Annales il. in Fol. gar ſpeciös ſen, und daß ſodenn er.
Auzte wehnte Hiſtorie uberhaupt gar beſonderr

Fidem
Es haben demnach. gleich nach dem 7

Febr. welches der angeſetzte Tag des Conventt
war. 4. Mdoehon naak 2.

dDerrerigtAm 8. kebr. Den Doñerſt. Faſtnacht Geors.Spalatinus,
9. Febr. Freyt. vor Faſtnacht D. M. Lutherus—

io. Febr. Gonnabends Dienyſius Melander.
11. Febr. Sonntags Faſtnacht Utbanus Regius
12. kebr. Montags Faſtn. -Erhardus Sehnepfius-
13. kebr. Dienſtags darauf Mattinus Bucerus
14 Febr. Aſchermittwoch Johannes Brentius
15. Febr. Donnerſtags Stephanus Agricola
16. bebr Freytags 2 2 Paulus Rhodius.
17. Febr. Sonnabends Johannu Weinſchalch-
1 8. Febr. Dominica Invocavit  Lutherus
19. bebr. Montags Ambroſius Blaurerus-
20. Febr. Dienſtags Andreas Oſiander, Norimb.
21. kebr. Mittwochs- Johanne: gchlachinhauſfen.
22. bebr. Donnerſtagg Nicolaus Amedorffi
23. bebr. Freytaas  Baonifacius Wohllarth,
24. Febr. Sonnabends ſohannes kontanus.
25. kebr. Sounntags Keminiſc. Nicolaus Amsdorfſl.

26. Febr. Montags Petrus Geltnerus.
27. kebr. Dienſtags Viitus NHietrich.
28. kebr. Mittwochs  Paulus bagius.

1. Mart. Donnerſtags Conradus Otingerus-
2. Mart. Freytans  Naqſiger Pfarrer.
3. Mart. Sounabends MWMichael Coelius.
4. Mart. Sonntags Oculi Martinus Bucerus.
5. Mart. Montatsg- Wendel Paber.

Man
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bidem fur ſich habe, indem ſie von ihren Au—
ctoribus (Timotheo Kirchnero, Nic. Selnec-
dero und Martino Chemnitio) aus denen
Documenten des Chur-Sachſiſchen Archivs
und andern genuinen Nachrichten zuſammen
getragen worden; Alleine eben letzteres wird
demjenigen, was man anitzo zu behaupten ge
dencket, vielmehr tavorahbel als zuwider ſeyn,
indem die beniemte Stelle erwehnter Hiſtorie,
wenn ſie recht erwogen, und durch Spalatini
obgedachte Beſchreibung des Convents illu—
ſtriret wird, eben nichts anderes beweiſet, als
daß Bucerus mit denen ubrigen Oberlandi—
ſchen Theologen zu rechter Zeit zu Smalcal
den gegenwartig geweſen, und ſodenn ein—
muthig, und auch aus freyem Willen mit ſub—
ſeribiret, und ſolches, wie alle und jede Theo-

D 3 logi5ÿe

Man hat vornemlich durch die abgelegten
Predigten von der eintrachtigen Lehre derer
Theologen gewiß werden wollen, weswegen auch
Bucerus zweymahl, und die ubrigen Oberlandi—
ſchen Theologi allerſeits, ohne Ausnahme, ge
predigt haben, da es ſonſt mit denen ubrigen. ſo

gar genau nicht genommen worden ſevn mag, in
dem Bugenbagen, als ein vornehmer Theologus,
ſich nicht horen laſſen, deſſen aber wohl dieſes
eine erhebliche Urſache ſeyn durffte, daß er immer
um Lutherum bey ſeiner gefahrlichen Kranckheit
ſeyn muſſen, welches auch daher um deſto mehr
bekrafftiget wird, daß er ihm auch auf ſeiner Zu
ruck-Reiſe beſtandig zur Hand geweſen, und un
terwegens zu Gotha den daſelbſt angezeigten letz
ten Willen Lucheri eigenhandig aufgeſcheieben,
wovon das Aset nach dem Geſtandtniß des
Herrn von Seckendorffs p. 1610. noch im Wai
mariſchen Archiv befindlich iſt.
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54 Von dem eigentlichen Tatge

logi des Convents, (auſer blaurerum,) del
24. Februarii wuürcklich verrichtet habe. Dei
ſeel. Carpzov hat freylich die Worte ange
zogener Stelle anders interprertiren muſſen,
da ihm Spalatini Document vom Unterſcheid
der Wittenbergiſchen eigentlichen und Smal—
caldiſchen continuirten Subſeription nicht bt
kannt geweſen; Daß aber die Augſpurgiſch!
Confeßions-Hiſtorie nur von der Witten
beigiſchen Subſeription derer Artickel Luthe—
ri rede, iſt daher klar, weil ſolche die Unter
ſchreibung beſtandig mit der Verfertigung
verknupfft, und auch deutlich meldet, daß dit
Subſcription ſchon vor dem Convent von Lu
thero und einigen hernach zu Smalealden
zum Theil abweſenden und gar nicht dahin
gekommenen Theologen (S. Poſtulat. J. cum
Lemmat.) geſchehen. Und ſolchem nach kon
nen die Auctores der Hiſtorie mit gutem Be
ſtande der Wahrheit ſagen, daß der Tractal
Melanchthonis erſt nach der Subſcription
derer Artickel Lutheri verfertiget und. unter
ſchrieben worden, wie auch, daß Bucerus mit
denen Seinigen hernach erſt angekommen,
indem die eigentliche Unterſchreibung deret
Artickel zu Wittenberg bereits den z3. Janua-
rü vor ſich gegangen, der Anfang des Smal
ealdiſchen Convents und daſige Verſammlung

derer Theologen aber erſt den 7. Febr. dar
auf erfolget. Wir machen uns auſer dem der
zuverlaßigen Nachricht aus der ermeldeten
und bis hieher noch in keinem Stucke unrich
tig befundenen Augſpurgiſchen Confeßions
Hiſtorie inſonderheit hierinnen zu Nutze, daß

ſie

D

m

e



1

ſie den eigentlichen Tag, an welchem auf dem
Convent ſubſeribiret worden, nennet, und aus-
drucklich zu zweyen mahlen p. 263. und 265.
Edit.in Fol. den 24. hebruarii darzu angiebt.
Weil nun zumahln alle Hiſtoriſche Umſtande
hierbey mit einſtimmig ſind, ſo wird man fol—
gender maßen zu ſchließen genothiget, daß

weil bewieſen
1.) daß alle Theologi gleich nach dem An

fang des Convents und hernach auch den 24.
Febr (auſer den eintzigen Brentium, der ſei—

n 4 tn
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4.) daß von allen Smalcald. Subſeriptionen
den 23. Febr. (an welchem er gewiß nicht
abgereiſet, wenn ſelbiges Tages der Haupt
Actus der Unterſchrifft noch ware vermuth
lich geweſen,) noch keine fur ſich gegangen, (t)
ſo denn aus Seckendorffs Hiſtorie und an
derweits bekannt iſt

5.) daß den 25. Febr. als am Sountag
Reminiſcere, keine wichtige Handlungen un
ternommen worden, auſer daß der Pabſtliche
Nuncius gegen Abend deſſelbigen Tages 2.
Schreiben an den Churfurſten von Sachſen
ubergeben, welche aber nicht angenommen
worden;

6.) Daß auch gar nicht vermuthlich, wie
man die Unterſchreibung derer Artickel Lu—

theri, welche doch eine derer HauptAbſich
ten des Convents war, hatte ſo weit hinaus
ſchieben, und erſt nach der Subleription des
Tractats Melanchthonis, ſo doch nur eine
weitere Deduction des uten Art. des andern
Theils derer Artickel l.utheri war, vorneh
men ſollen;

7.) Daß den 26. Febr darauf Luth
erusſchon abgereiſet, und doch an ſolchem Tage

von Melanchthone, wie oben Nota a. im 2. S.
angefuhret iſt, mundlich bezeuget worden, daß

alle Theologi dem Tractat und dem Artickel
in re Sacramentaria unterſchrieben, ſo ſtehet

diß
(t) Denn ſonſt hatte anch gewiſ Bugenhagen liren-

tii lanquet gleich bey der erſtern (der Artickel)
subſeription produciret, ſo finden wirs aber uber
haupt unter dem Tractat, und beziehet ſich da
her auf bepde zuſammen.



dißfalls kein Zweiffel mehr im Wege, ſon
dern man kan deſſen nunmehro gewiß ſeyn,
daß ſo wohl die continuirte Subſcriprion bey
de derer Artickel Lutheri und der Formnlæ
Concordiæ Wittebergenlis, (jedoch jede be
ſonders,) als auch die Unterſchreibung des
Tractats Melanchthonis und der damit ver
knupfften Augſpurgiſchen Confeßion und Apo
logie alleſamt am 24. Februarii und ſonſt an

keinem andern Tage, von allen und jeden
auf den Convent beruffenen Theologis (au
ſer Blaurerum, der aber gleichwohl von den
Furſten und Standen nicht zu dem Convent
beordert geweſen,) geſchehen. Kaum ernand
ter Blaurerus iſt alſo der eintzige, deſſenthal
ben man hier eine Ausnahme machen muß:;
Denn dieſer hat dem Tractat Melanchtho-
nis erſt den 26. Febr. fruh unterſchrieben,
wie ſolches Spalatinus in einem Briefe an
den Churfurſten von Sachſen bezeuget, wel—
cher von Salthenio lJ. c. P. 9. citiret wird.
Die Urſachen ſeiner ſpaten Unterſchrifft ſind
keine andere, als daß er theils, als ein Ober
landiſcher Theologus, wie gedacht, durch kei
nen Beruff darzu neceſſitiret war, theils nach
dem Geſtandniß Melanchthonis anfanglich
zwar eine glimpffliche, aber nicht deutliche
Mepnung von der Gegenwart Chriſti im
Heil. Abendmahl hatte, ſich aber hernach beſt

ſer und nach dem Sinne der Augſourgiſchen
Confeßion erklarete, welches er denn auch

durch ſeine lUnterſchrifft fur der Evangeliſchen
Kirche bekannt hat, wovon der Herr von
Seckendorff l.c. p.595. ein mehters gedenckt.

D5 S. 1O.

—u
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S. 10.Von Mer Solchemnach waren denn die in obigem
nn in vierdten 8. beniemten Sate von der ein
gungs. trachtigen Unterſchreibung derer Theolo
weiſe ein gen des Smalcaldiſchen Convents, und
gerichten von dem eigentlichen Tage, an welchem
ten Unteralle Mbſeriptiones derer damahls erwoge—
ſchrifft. nen Bekantniße geleiſtet worden, von allem

Zweiffel befreyet, und ein hieraus von un
ſern Wiederſachern genommener und in kaum
erwehnten a. S. in der Nora d. und e. beruhr
ter Wiederſpruch hinlanglich repoulliret.
Man wurde ihnen aber hierbey einen Streich
zurucke laſſen, wenn man Melanchthonis be
ſondere Unterſchrifft unter denen Artickeln
Lutheri unberuhrt vorbey gienge. Er hat
ſich freylich durch ſolche von allen andern
Subſeribenten diſtinguiret, und eben damit
Johanni Epino, dem Hamburgiſchen Theo-
logo, Gelegenheit gegeben, daß er anfang
lich in Anſehung des aten Artickels des
II. Theils vom Papſthum gleichfalls Bedin
gungsweiſe unterſchrieben; Doch hat ſich die
ſer alsbald wiederum geandert, und die hin
zugeſetzte Bedinqung ſodenn gantzlich deli—
ret. Was nun Melanchthon durch dis ſein
Verfahren fur einen. Verdacht auf ſich ge
bracht, und wie er ſelbigen durch weiſe Ver
ordnung des Churfurſten von Sachſen Jo.
hannis Priderici, wiederum von ſich abge
lehnet, iſt theils aus einem Brieffe des glor
wurdigen Churfurſts Johann Friedrich,
welchen er 1537. den 7 Jan. an Lutherum
geſchrieben, und deſſen kKeineccius in ſeiner

Edi-



Zdition derer Symbb. Bucher P. 524. ge
encket, theils aus des Herrn von Secken—

orffs Hiſtorie des Lutherthums p. 1593. zu
rſehen, an welchem letztern Orte inſonderheit
zedacht wird, Churfurſt Johann Friedrich
yabe mit beſonders gutem Vorbedacht auf
dem Smalcaldiſchen Convent die Verferti
zung des Tractats von der Gewalt und Ober
eit des Pabſts Melanchthoni aufgetragen;
Denn da Melanchthönis Unterſchrifft dem
Thurfurſten ſo wenig als denen ſamtlichen
Iheologis gefallen, habe er ihm durch meh 4
ere Erwegung des aten Artickels des II. Th.
zedachter Artickel Lutheri (welche Erwegung k.“

war ſonſt nach Carpzovii Meynung (u) in 2
zegard der damahligen Arroganz des Papſts EZ
ioch ein anderes wichtiges Abſehen gehabt) J

EZelegenheit geben wollen, ſich eines beſſern zu

rklaren, und aus dem gegen ihn entſtande—
ien Verdacht wiederum zu kommen; Wor
uuf er denn auch in der Ausfuhrung ſich diß
alls von fteyen Stucken ſelbſt refutiret, und
)em Pabſt wenig oder gar nichts eingerau
net hätte.

8g. II. Melan—Nimmt man von dieſem Facto Melan- chthonis
hehonis und demjenigen, was darauf erfol beſondere
zet, alle Umſtande zuſammen, ſo iſt freylich tk
iicht zu laugnen, daß er init ſeiner beſonders machte

haracteriſirten Unterſchrifft damahls wird freylich
in Aufſehen gemacht haben, da jederman gleich
roh war, daß man von dem Joch des Pabſt- Anfanags

thums g Auſte.

(u) in lſagoge in Libb. Symbb. p. m. 7o5. und 7os6.



60 Von Melanehthonis Bedingungsweiſe

fhums und deſſen OberHaupts einmahl be
freyet war, Melanchthon aber doch meyne—
te, man konne den Pabſt um Friedens und
gemeiner Einigkeit willen, ob wohl condi—
tionate, wiederum etwas einraumen. Me
lanchthon hatte freylich allzuviel Welt
Kunſte, und gieng ſelten gerade zu; Ja,
er hat ſich einsmahls in einem gewiſſen
Brieff an einen von Carlowitz ſehr ver
rathen, und eine betrubte Nachricht von
ihm ſelbſt gegeben, wenn er ſchreibt, da
von Einfuhrung des lntierims gehandelt
ward: EkLo, cum decreverit Princeps, etium-
ſt quid non probabo, tamen nibhil ſeditioſe fu-
ciam, ſed vel tacebo, vel ceſlum, vel feram,
quicquid accidit; Woraus erhellet, wie lau
licht er in Religions-Sacchen geweſen,
maſſen er offt bekennet, dan er nur einen
feinen teruhigen Stand der Kirche ſuche,
und wo er den nicht ſehe, ihm das Hertz
fur Rummer brechen wolle. (w) Man
kan es alſo denen damahligen Bekennern ſo
wohl, als verſchiedenen Theologis und Hiſto-
ricis derer folgenden Zeiten nicht allzuſehr
verdencken, wenn ſie mit Melanchthonis be—
dencklicher Subſcriprion nicht zufrieden gewe
ſen. Jch getrauete mir auch ſchwehrlich mit
einem Hochberuhmten Lehrer der Gottingi—
ſchen Acaclemie (x) zu behaupten, daß alle
dieſelben Philippi Meynung nicht recht ein

geſe
(vv) S. Er. Magnificenz Herrn D. Loſchers Hi.

ſtoriam Motuum. II. Theil, p. m. 34.
(5) S. die Heßiſchen HebOpffer, dasxvn. St.

p. Gas. ſequ.



geſehen, welche ſeine Subleription nicht billi—
gen wollen; Denn da Melanchthonis wan—
ckelmuthiger Sinn auch ſchon damahls nicht
gantzlich unbekannt war, ſo konte man kaum
ſolche ſeine Declaration ohne alles Bedencken
paſſiren laſſen, ohnerachtet es auch ſeine
Richtigkeit hatte, daß Melanchthon den Pabſt
hier als einen Biſchoff betrachtet, und ihm
ſolchemnach nichts weiter eingeraumet, als

waas Lutherus ſelbſt im R. Artickel des III.
Theils derer Smalkaldiſchen Artickel con-
ditionate zulaſſen wollen. Wenigſtens hat
es wohl jederman ſtutzig machen muſſen, daß

er dieſe ſeine Meynung, wenn ſie auch in de—
nen Artickeln ſelbſt befindlich, bey Unterſchrei—
bung ſeines Nahmens, in einem offentlichen
Kirchen-Bekanntniß, beſonders und zum Un
terſcheid aller andern Theologen, ſo vor ihm
und nach ihm unterſchrieben, ja gar mit der
Particula adverſativa aber vorgetragen und
declariret. Man machet ſich indeſſen der et
was harten Ahndung ſolcher Bedingungs
weiſe eingerichteten Subſcription, welche Kei-
neccius aus einer alten Edition derer Smal
caldiſchen Artickel c. p. 523. anfuhret, eben
ſo wenig theilhafftig, als anderer Sentiments,
welche den ſonſt Hochverdienten Melanchtho-
nem einer offenbaren Neigung zum Papſt
thum hieraus beſchuldigen. Man hoffet Melan
vielmehr bey einer nicht ſattſam ausgemach. chthonis

Unterten Sache nach der Liebe das Beſte, da man ſyrrifft be-
zumahln nicht die geringſte Spuhren findet, urtheilet
daß Lutherus ſelbſt Melanchthonis Factum man, in
ubel gedeutet, und Melanchthon ſich auch Anſebung

her, verſchiche—
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ner Um hernach im Tractat von der Gewalt und
ſtände, bil- Oberkeit des Papſts ſo deutlich erklaret hat,
lig nach daß man nicht ferner Urſache gehabt, dißfalls

 grn urtncctpndasBeſte verlangen konnen, da er ſich im beſagtem Tra
hoffen ctat p. 531. Edit. Reinecc. ausdrucklich ver
heiſſec. nehmen laſt, eine ſolche Oberkeit und herr

ſchafft, da der Pabſt, als ein einzitzer Biſchoff
alle Kirchen der gantzen Chriſtenheit verſor
gen ſolte, ware gar unmuglich; Anderer da
ſelhſt befindlichen nachdrucklichen und ſcharffen
Expreſſionen, von des Pabſts Oberkeit und
wahrer Beſchaffenheit, welcher ſich kaum Lu-
therus gebrauchet, anitzo zu geſchweigen. Wolte

aaber doch jemand Philippi ermeldete Unter—
ſchrifft arripirenund dadurch der Symboliſchen
Auctoritat derer Artickel zu nahe treten, der
findet ſeine Abfertigung in mehr erwehnter
Nota in der Reinecciſchen Edition derer
Symbb. Bucher, p. 324. und in der von D.
Val. Alberti auf Churfurſtl. Sachſiſchen Be
fehl ausgefertigten grundlichen Wiederlegung
der Confeſſionis Anti. Auguſtanæ II. Th. lil.
Cop.s.4. P. 99.

Urſachen, S. 12.
warum
beyde Ca Weil ohne fleißige Gegeneinanderhal
talogi de tung beyder Catalogorum derer Theologen,
rer unterſy denen Artickeln Lutheri ſubſeribiret, und
ſchriebenen Theo- dererjenigen, welche den Tractat Melan-
logen bey chthonis unterſchrieben haben, gegenwartige

gefuüget Schrifftworden.
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Schrifft keinesweges kan examiniret werden,
ſo hat man ſolche beyderſeits nach dem accu—

raten Abdruck der mehr belobten Reinecci-
ſchen Edition derer Symboliſchen Bucher
hieſelbſt beyfugen, und darmit zu dieſer Pro
be einer Hiſtoriſchen Unterſuchung unter
demuthigſten Danck fur die hierzu verliehene
Gnade GOttes den Beſchluß machen wollen.
Auſer dem ſollen kunfftighin die kurtzl. ent

worffenen Lebens-Beſchreibungen derer ſamtl.
unterſchriebenen Theologen, zumahl ein groſ
ſer Theil dererſelben gantz unbekant, als eine

Veylage zu dieſer Probe in einer beſon
dern Schrifft ans Licht treten.

—S



CATALOGVS
Derer Theologen und Bekenner,
welche denen von Luthero verfertigten

Smalc. Artickeln unterſchrieben.

Martinus Lutherus, D. ſublſcripſit.
Hat den 3. Januarii 1537 zu Wittenberg gleich
nach Verfertigung und Erwegung derer Arti
ckel ſubſeribirt. S. das Datum 1. und 2. in der De-
monitrat. Zu Smalkalden aber iſt Lutherus
kranck geweſen, drum hat er den Tractat Me—
lanchthonis nicht unterſchreiben knnen. GS. das
1. Lemma des 1. Poſtulati der Præparation zu
der Demonſtrat.

Juſtus Jonas, D. Rector, ſubſeripſit manu
propria.

Hat gbeichfalls zu Wittenberg nebſt Luthero
unterſchrieben, und iſt hernach nicht mit nach
Smalcalden gekommen, weswegen er auch dem

TDractat Mekanchkthonis ohnmoglich unterſchrei
ben konnen. S. das 2. Lemma des 2. Poſtu-
lati

J

Johannes Bugenhagen, Pomer. D.
ſubſcripſit.

Hat am oben beſagten Dato zu Wittenberg ſub-
ieribiret, iſt aber gleichwohl mit auf den Convent
zu Smalcalden gekommen, woſelbſt er auch am
24. Febr. 1537. den Tractat Melanchthonis
und was damit verknupfft geweſen, unterſchrieben.
G. Spalatini ſtatt derer Definitionen in der be-

mon
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monſtration angefuhrte Beſchreibung des Wit
tenbergiſchen Convents, wegen derer Smalcald.
Artickel und das daraus herflieſſende Datum 2.
conf. das Verzeichniß derer unter dem Anhang
unterſchriebenen Theologen.

Iacaſpar Creutziger, D. ſubleripſit.
Jſt auch einer von denen Wittenbergiſchen Theo
logen, welche bey dem daſigen Convent wegen de
rer Smalcald. Artt. mit unterſchrieben, aber her
nach ebenfalls nicht, wie Juſtus Jonas, nach.
Smalcalden gekommen, daher die Subſeription
unter dem Tractat Melanchthonis von ihm nicht
geleiſtet werden konnen. S. das 3. Lemma des J.

Pottulati.
Niclas Amsdorff ſubſeripſit Magdeburgenſis.

Hat beyden Conventen zu Wittenberg und zu
Smalkalden, und an beyden Orten die Unter—
ſchrifften, (am erſtern derer Artt. Lutheri, am

anndern des Tractats Melanchthonis,) geleiſtet,
wie beyde Catalogi Subſcriptorum ausweiſen.

Georgius Spalatinus, ſubſeripſit Aldenburg.
Dieſer Theologus hat mit Amsdorffen, in An
ſehung ſeiner geleiſteten Unterſchrifft, gleichmaſ

 gen

ſige Umſtande.

Jch Philippus Melanchthon halt dieſe
obgeſtalte Artickel auch fur recht und Chriſt-—
lich. Vom Pabſt aber halt ich, ſo er dess
Evangelium wolte zulaſſen, daß ihm, um
Friedens und gemeiner Einigkeit willen, der
jenigen Chriſten, ſo auch unter ihm ſind, und

E kunff
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kunfftig ſeyn mochten, ſeine Superioritat uber
die Biſchoffe, die er ſonſt hat, jure humuno,
auch von uns zugelaſſen ſey.

Was von dieſer beſondern Unterſchrifft
bey allerhand zum Theil harten, zum Theil
allzugelinden Sentiments eigentlich zu hal
ten ſey, S. im 10. und 11.8.

Johannes Agricola Eisleben ſubſcripſit.
Agricola gehoret auch mit zu denen Wittenbergi
ſchen Theologen, und ſeine Umſtande verhalten
ſich wie vorerwehnten Caſpar Creutzigers. S.
das 4. Lemma des J. Poſtulati.

Gabriel Didymus ſubſeripſit.
Didymaus hat zu Torgau unterſchrieben. (S. däs
Scholion æ. des 5. Dati;) Zu Smalcalden iſt er
gleichfalls nicht gegenwartig geweſen, daher fin
det man auch ſeinen Nahmen unter dem Tractat
Melanchthonis nicht. S. das 5. Lemma des J.
Poſtul.

J

Die nunmehro folgende Theologen ha
ben wurcklich auf dem Convent zu Smalcal
den unterſchrieben, oder durch Vollmacht un

terſchreiben laſſen, bis auf die z. letztern,
Myconium, Langum und Mechlerum.

Ego Urbanus Regius D. Eecleſiarum in
Ducatu Luneburgenſi Superintendens ſubſcribo
meo fratrum meorum nomine, Eccleſiæ
Hanopheranæ.

Ego



Ego Cunradus Figenbotz pro gloria Dei
ſubſcribo me ita credidiſſe, adhuc prædico

credo firmiter, uti ſupra.

Die Urſache dieſer umſtandlichen Sub-
ſeription Figenbotzii und der hernach fol
genden gleichmaßig eingerichteten Unter
ſchrifft Brixii ſiehe im 1. S.

Andreas Oſiander Eccleſiaſt. Nurembergen.
ſis ſubſcribo.

u. Vitus Dietrich Eccleſiaſtes Noribergen-
lis ſubſeribo.
krhardus Schnepffius Concionator Studgar-

diienlis ſubſeribo.
I

Conradus Otingerus phorcenſis, Ulrici Du-
cis Concionator.

Limon Schneevveis Parochue Eccleſiæ in

Crailsheim.
lohannes Schlaginhauffen Palſtor Eccle-

ſiæ Cotenſis ſubſcribo.
 Stoltzens Edition derer Smalcald. Artt. vom

Jahr 1554. und andere neuere ſetzen Schlahin-
hauſffen.

Er M. Ge
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M. Georgius Heltus Forchemius.

M. Adamus a Fulda,*
M. Antonius Corvinus, Concionat. Heſſaici.

Daß Corvinus ſtatt des vorhergehenden Adami
a Fulda zugleich zu Smalcalden mit unterſchrie
ben, folalich dieſer adamus a Fulda nicht auf
dem Convent erſchienen, ſiehe im 6. Lemmate

des J. Poſtulati.

Rurſum ego Johannes Bugenhagius Pome-
ranus D. ſubſcribo nomine Magiſtri Johannis
Brentii, quemadmodum a Schmalkaldia rece-
dens mihi mandavit ore literis,* quas his
fratribus, qui ſubſeripſerunt oſtendi.
Dieſes Blanquet zur Vollmacht iſt in allen Edi—
tionen zu Ende des Catalogi Subſcrintorum des
Tractats Melanchthonis beygefuget, und auch
hieſelbſt unten an ſeinem Orte mit abgedrucket
worden.

Ego Dionyſius Melander ſubſeribo Confes-

dreyfache Subſerption erwieſen.

fioni, Apologiæ, Concordiæ in re Eveoha-
riſtiæ.

Melandro, als einem Heßiſchen Theologo,
lag ſonderlich an der Unterſchrifft der Formulæ
Concordiæ Wittebergenlis viel, drum beniemt
er auch ſolche hier a part, hat aber ſelbige gewiß
auch beſonders nebſt allen denen ubrigen Theo
logen des Convents unterſchrieben. S. den 1.
und 2. 8. woſelbſt eine zu Smalealden geleiſtete

Pau-
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brulus Rhodius Superintenden Sternentie

Gerardus Oeniken superintendens Ee-
cleſiæ Mindenlſis.
Daß dieſer Theologus Oemiken und nicht Oe-
niken ſolle geſchrieben werden, will Tenzel in
ſeiner eurieuſen Bibliotheck A. 1706. P. 578.
haben.

WMda

Ego Brixius Northanus Eccleſiæ Chriſti, quæ
eſt Suſati, miniſter ſubſeribo articulis reveren-
di Patris M. Lutheri fateor me hactenus ita
credidiſſe, docuiſſe, porro per Spiritum
Chriſti ita crediturum docturum.

Siehe zuruck auf dasjenige, was bey Cun
radi Figenborz Unterſchrifft angemercket worden.

Michaël Coelius Concionator: Mansfeldenſis

ſubſcripſit.
Als einen kleinen Umſtand derer Differentien in

dieſem Catalogo iſt auch hier nicht zu vergeſſen,

daß Stoltzens oberwehnte Edition ſetzet: lubſeri-
bit; welches auch unter denen Subleriptionen des

dractats Melanehthonis bey. Cunradoſbigen-
botz alſo geſchehen.

M. Petrus Geltnerus Concionator Fran-
ckenfurdenſis ſubſeripſit.

Wendalinus Faber Parochus Seburgæ in

Maansfeld.a.
kgo Johannes Æpinus ſubſeribo.

E 3 Fdimi-

E—



70 Catalogus derer unter Lutheri

Similiter eto Johannes Amſterdamus
Bremenſis.

Ego Fridericus Myconius Gothanæ Eecle.
ſiæ apud Thuringos Paſtor, meo Juſti Menii
Iſenacenſis nomine ſubſcribo.

Myconius hat nicht zu Smalcalden, ſondern
anderwerts und ohnſtreitig zu Gotha ſelbſt unter

ſchrieben. S. das 7. Lemma des J. Poſtulati.
Es iſt aber dem ohngeachtet auch die Subſcri-
ption des Tractats Melanchthonis von ihm ge
leiſtet worden; Durch welchen Umſtand er ſich
von allen den andern Theologis unterſcheidet, wel
che vor dem Smalcaldiſchen Convent zu Witten/
berg und Torgau, und nach beſagtem Convent

Zzu Waimar, denen Artickeln Lutheri ſubſcribiret.
Die erſtern konten den Tractat Melanchthonis

—5—

nicht unterſchreiben, weil er damals noch nicht
exiltirete; Die letztern aber hatten wegen ihrer
bedrangten Umſtande ihre beſondere Urſachen.
S. auch folgende Anmerckung unter Langi eige
ner und ubrigen gevollmachtigten Subleriptionen.

Ego Johannes Langus Doctor, Er—
phurdenſis Eccleſiæ eoncionator, meo alio-
rum meorum in Evangelio Cooperariorum no-
mine, nempe:

Doômini Licentiati Ludovici Platzii
Mololingi,

Domini Magiſtri Sigismundi Kirchneri,

Domini Woltffgangi Kismetter,
Do.



Domini Meſchioris Weitmann,

Domini Johannis Tall,

Domini Johannis Kiliani,

Domini Nicolai Fabri,
n.Domini Andreæ Menſeri, mea manu ſub-

ſcribo.
Lanenus, ſo zugleich fur alle ſeine jetzt benand

ten Collegen unterſchrieben, wie auch der hier

nachfolgende Mechlerus, ſind gleichfalls nicht
nach Smalcalden gekommen, ſondern haben her
nach zu Waimar ſubſerihirt. S. das 8. Lemma
des.J. Poſtulati. Daß ſie nicht auch den Tractat
Melanchthonis, von der Oberkeit und Gewalt
des Pabſts unterſchrieben, mogen ihre damahlige
Umſtande nicht haben leyden wollen. S. Se
ekendorffs in kaum erwehntem Jemmate, wie
auch im Scholio B. des 5. Dati citirte Stelle.

S

—S

Et ego Egidius Mechklerus mea manu, ſub-

ſeripſi.
Siehe zuruck auf kaum vorhergeſetzte Anmerckung.

k

Verzeichniß derer Doctorn und Pre—

diger, ſo ſich zur Confeßion und Apologia
unterſchrieben haben.
ANNO M. D. XXXVII.TE mandtato illuſtriſſimornm brincipum, Or-L dinum, ac Civiratum Evangeli ſdoctrinam pro-
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hiteatium, relegimus Articulos Confeſſionis exhihitæ
Imperatori in Conwentu Auguſtano, Dei beneficio
omnes Concionatores, qui in hoc Smalcaldenſi Con-
ventu interfuerunt, conſentientes profitentur ſequx-
ta articulos Confeſſionis Apologiæ ſentire, do-
cere in ſuis eccleſiis, profitentur etiam, ſe articulum
de Primatu Papœo ejus poteſtate, de poteſtute
jurisdictione Epiſcoporum, qui hie Principibus in hoc
conveutu exhibitus eſt Smalcaldiæ, approbare. Ideo
nomina ſua ſubſeribunt:

Ego Johannes Bugenhagius Pomeranus
D. ſubſeribo articulis Confeſſionis Auguſtanæ,
Apologiæ, articulo de Papatu Smalcaldiæ
Principibus oblato.

Et ego Urbanus Regius D. Eccleſiarum
in Ducatu Luneburgenſi Superintendens, ſub-
ſcribo.

Niclas Amsdorff Magdeburgenſis ſubſeripſit.

Georgius Spalatinus Aldenburgenlis ſubſeri.
plu.

Andreas Oſiander ſubſeribo.

M. Vitus Dietrich VNoribergenſis ſubſeripſit.

Stephanus Agricola Eccleſiaſtes Curienſisma
au propria lubſeriplit.

Johannes Draconites Marburg. ſubſcripſit.

Cun-
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Cunradus Figenbotd ſe ſubſeripſit* per omnia.
G. zuruck in den Catalogum Subſeriptorum un—
ter denen Artickeln Lutkeri auf die Anmerck. zu
Michael Coelii Unterſchrifft.

Martinus Bucerus.
Jſt ein Oberlandiſcher Theologus, welcher zu

Uberlegung derer Artt. Lutheri nicht beruffen und
auf den Convent gekommen, daher er auch ſeinem
Abſehen nach nur die Augſp. Confeßion und den
Tractat Melanchthonis, wie auch der Formulæ

Concordiæ Wittebergenli unterſchrieben ſol
chemnach ſuchet man ſeinen Nahmen vergebensJ

unter vorgedachten Artickeln Lutheri. S. das
Scholion ſ. des 7. Dati der Demonſtr.

Erhardus Schnepffius ſubſeribo.

p Rhd
Gerardus Oeniken Eccleſiæ Mindenſ. Miniſt.

*G. zuruck in den Catalogum Subſcriptorum de-
rer Artt. Lutheri, auf daſige Anmerckung bey
eben dieſes Theologi Nahmen.

Brixius Northanus Suſatienſis Concionator.

dimon Schneevveis Parochus Crailsheim.

Rurſum ego Pomeranus ſubſeribo nomine Mag.
Joh. Brentii, quemadmodum mihi ſmanduvit.
G. die Anmerck. beym Nahmen dieſes Theologi
im vorigen Catalogo sSuhlſeript.

E5 Phi-



Philippus Melanchthon ſubſeribit manu pro.

pria.

Antonius Corvinus ſubſeribit, tam ſuo, quam
Adami a Fulda nomine manu propria.

Johannes Schlaginhauffen ſubſeribit mani
propria.

M. Georgius Heltus Forehemius.

Michaël Coelius Concionator Mansfeldenſis.

Petrus Geltnerus Concionator Eccleſiæ Fran-
ckenfurdenlis.

Dionyſius Melander ſubſcripſit.

Paulus Fagius Argentinenlis.
Jſt unter denen Subleriptis derer Artickel Lu—
theri nicht befindlich; Es hat mit ihm aber eben
die Bewandtniß, wie mit vorerwehntem Bucero

Weendalinus Faber Parochus Seburgæ in
Nansfeldia.

Conradus Otingerus Phorcenſis, Udalrici
Duc. Wirt. Concionator.

Bonifacius Wolfart, Verbi miniſter Eccleſiæ
Augultanæ.

Hat die Artickel Lutheri nicht unterſchrieben, aus

eben der Urſache, ſo oben bey der Unterſchrifft
Buceri angefuhret worden.

Jo—



Johannes Epinus Hamburgenſis Supermten-
dens, ſubſcriplſit propria manu.

ld ipſum facit Johannes Amſterdamus Bre-
menlis.

Johannes Fontanus, inferioris Haſſiæ Super.
intendens ſubſcriplit.

Worüm Pontanus denen Artickeln Lutheri
nicht auch unterſchrieben, zumahln er kein Ober
landiſcher Theologus, ſondern als ein Heßiſcher
mit zum Convent beruffen war, iſt ſo klar noch
nicht auszumachen geweſen. Jndeſſen iſt dieſer
wegen an ſeinem Conſenlu keinesweges zu zwei
feln, wie aus dem Scholio a. des 7. Dati in der
Demonſtration zu erſehen.

Fridericus Myconius, pro ſe Juſto Menio
ſubſeriplit.

Worum Myconius, als einer derer angeſehen
ſten Theologen ſeiner Zeit allhier penultimum
locum einnehme, ſiehe im 7. Lemmate des J.
Poſtulati. conf. die Unterſchrifft dieſes Theologi
unter denen Artickeln Lutheri und derſelben An
merck.

Ambroſius Blaurerus.
Blaurerus gehoret auch noch zu denen Ober

landiſchen Theologen, und hat demnach aus eben

der Urſache, wie Bucerus, Fagius und Wolfart
die Artickel Lutheri nicht unterſchrieben.

Die

I.
u.



76 Verzeichniß derer Doctorn und Prediger,

Dieſer eintzige Theologus hat die Subſeription
nicht am 24. Febr. wie die andern Smalcaldiz
ſchen Subſcribenten alle, ſondern erſt am 26. Febr.
geleiſtet. Die Urſachen hiervon ſiehe ſub Num.
7. des S. 9.

Nach Blaureri Nahmen folget insgemein in
allen Editionen nachgeſetzte Vollmacht,
welche brentius bey ſeiner Abreiſe von Smal—
calden zu Vollziehung derer Unterſchrifften fur
ſeine Perſon an Bugenhagen ausgeſtellet, und
worauf ſich letzterer auch in der fur brentium ge
leiſteten Unterſchrifft derer Artickel Lutheri be
ruffen:

Legi, iterum atque iterum relegi Confeſſio-
nem Apologiam ab illuſtriſſimo Principe Electore
Saxoniæ, alus Principibus ac Statibus Romani Im-
perii Cæſareæ Majeſtati auguſtæ oblatam. Legi
jtem Formulam Concordiæ in re Sacramentaria Wit-
tenbergæ cum D. Eucero, aliis inſtitutam. Legi
etiam articulos a D. Martino Luthero, Præceptore
noſtro obſervantiſſimo, in Smalcaldenſi conventu
Germanica lingua conſcriptos, libellum de Papa-
tu, de poteitate ac jurisdictione Epiſcoporum,
Ac pro mediocritate inea judico hæc omnia conve-
nire cum ſacra Scriptura, cum ſententia, veræ
xe yyneins Catholcæ Eccleſigc. Quanquam autem
in tanto numero doctiſſimorum virorum, qui nunc
Smalcaldiæ convenerunt, mininum omnium me
agnoſcam, tamen quia mihi non licet exitum hu—
jus Conventus expecdare, obſecro te, clariſſime Vir,
D. Johhnnes Bugenhagi, bater in Chriſto obſeevan-
de, ut humanitas, tua, nomen meum, li opus fuerit,

omni-
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omnibus illis, quæ ſupra commemoravi, adieribat.
Me enim ita ſentire, confiteri, perpetuo docturum
eſſe per Jeſum Chriſtum Dominum noſtrum, hoc
meo Chirographo teſtor. Actum smalcaldiæ,
XXIII. Februarii, Anno M. D. XxXVII.

Johannes Brentius, Eccleſiaſtes
Hallenlis.

Was man hieraus in dieſer Probe fur verſchie—
dentlichen Beweiß genommen, kan im 8. 1. und S. 9.

n. 3. erſehen werden. Ubrigens macht dieſes Blan-
quet Brentii ſonſt ordentlich dem Catalogo Sublſcri-

ptorum des Tractats Melanchthonis, hier
aber auch dieſer geſamten Hiſtoriſchen

Abhandlung ein

ENDE.
Errata.

Pag. 16. lin. 15. iſt das Wort vbisanhero wegzuſtreichen.
pag. a26. lin. 13. lis der verkapte Calviniſt. pag. 31. lin. 46.
ſind die Worte eben deßwegen wegzuſtreichen. pag. 42. lin, 14.
fur wittenbergiſchen liß Wurtembergiſchen.

Zuga



Zugabe.
Dli Erfſullung des Platzes, welcher beym Druck5, geblieben,

gegenwartiger Probe in dieſem letztern Bogen

WVittebergenſem hieſelbſt beyfugen wollen, weil, wie im
1. und 2. S. der Probe erwieſen, die Subſeriptiones
derſelben auf dem 1537. zu Smalcalden gehaltenen Con
vent, gleichermaſſen, wie die Unterſchreibungen derer Ar
tickel Lutheri, von neuem continuiret worden, ſolche
Formula aber jedoch nicht ſo leichte in jedermans Han
den iſt, als ſonſt die ubrigen Bekanntniſſe in denen ver
ſchiedenen deutſchen und lateiniſchen Editionen unſerer
Symboliſchen Bucher anzutreffen ſind. Der Text
iſt aus der Augſpurgiſchen Confeßionschiſtorie, wel
che ſolchen pag. 229. Edit. in Fol. nach dem Original
anfuhret, genommen.

Concordia
Zwiſchen den Doctoren zu Wittenberg

und denen Doctoren der Reichß-Stadte
in Ober-Deutſchland.

Von der Gegenwartigkeit des Leibs und
Bluts ChHriſti im Abendmahl

des HERRN.
CSdir haben gehort, wie er Martinus Bucer, ſeine and
Me der andern Pradicanten Meinung, ſo mit ihm aus
den Steden kommen ſind, von dem heiligen Sacrament
des leibs und bluts Chriſti erklert haben, nemlich alſo:
Sie bekennen, lauts der Wort Jrenai, daß in dieſem Sa-
crament zwey ding ſind, eines himmliſch, und eines irrdiſch.
Demnach halten, und lehren ſie, das mit dem brod und

wein L



wein, warhafftig und weſentlich zugegen ſey, und darge—
reicht und empfangen werde der leib und das blut Chriſti.

Und wiewol ſie keine Transſubſtantiation halten. das
iſt, mit nichten ſagen, brod und wein werde aus ihrer na
tur, in den weſentlichen leib Chriſti verendert, auch nicht
meinen, Chriſti leib ſey localiter oder reumlich in dem brod
eingeſchloſſen, oder bleibe auſſerhalb dem gebrauch, oder
der nieſſung dez Sacraments mit dem brod vereinigt:
So ſagen und bekennen ſie doch vnione Sacramentali, das
iſt, nach unerforſchlicher, Sacramentirlicher vereinigung
und krafft dieſes geheimniß, ſey das brod Chriſti leib, das
iſt, ſie gleuben, Chriſti leib ſey mit ſamt dem brod warhaff—
tiglich gegenwertig, und werde warhafftig mit dem brod
dargereicht. Denn ſo das brod außerhalb des gebrauchs
beyſeits geleat, und im Sacramenthuaußlein verwaret und
behalten wird, oder in Proceſſion und Creutzgengen umbge
tragen, und den Leuten gezeigt wird, wie bey den Papi
ſten geſchicht, halten und gleuben ſie, Chriſti leib ſey nicht
zugegen.

Darnach ſagen ſie, die einſetzung dieſes Sacraments
durch Chriſtum beſchehen, gelte und ſey krefftig in der
Chriſtlichen gemein, ob gleich der, ſo es darreichet, oder
der, ſo es empfehet, wirdig oder nit. Derhalben, wie der
Apoſtel Paulus von den unwirdigen redet, alſo ſagen auch
ſte, das auch die unwirdigen daß Sacrament nieſſen, alſo
das Chriſti warer leib und blut, den unwirdigen warhaff—
tig dargereicht, und von den unwirdigen empfangen wer—
de, wo nur die wort, einſetzung und defehl Chriſti behal
ten und gebraucht werden. Aber dieſe empfangen es ih
nen zum gericht, wie Pauleis ſchreibet, Diweil ſie miße
brauchen des heiligen Sacraments, weil ſie es ohne ernſt
liche ware bekerung zu OOtt, und ohne glauben empfan
gen. Denn das Sacrament iſt eingeſetzt zu bezeugen, das
allen denen, ſo rechtſchaffene buſſe thun, und ſich mit was
rem glauben an Chriſtum halten, und ſich alſo troſten, alle
gnade und gutthaten Chriſti zugeeignet, und ſie dem Errn
Chriſto eingeleibet, und von allen ihren ſunden durch das
lut Chriſti gewaſchen und gereiniget werden.

Dieweil aber auff dißmal anſer wenig ſind zuſammen
kommen, undſ dieſe Sache auch an die andern Prediger und
Vberkeit beyderſeits gelangen muß, konnen wir die Con

core



80 Zugabe.cordia noch nit beſchlieſſen, zuvor und ehe wir es an die
andern gelangen laſſen. Nachdem aber dieſe alle bekennen,
das ſie inn allen Artickeln der Confeſſion, und Apologia der
Evangeliſchen Furſten, gemeß und gleich halten und leh—
ren wollen, wolten wir gern, und begern auffs hochſte, das
ein Concordia auffgerichtet wurde. Und wo die andern
beyderſeits jnen dieſe Artickel auch gefallen laſſen, haben
wir gute hoffnung, das ein beſtendige Concordia unter uns
auffgerichtet werde.

Geſchehen zu Wittenberg, und geendet am
D c 7 andern Tag nach Exaudi, den 29. Majf

2 Anno 1536.
ee 5

Die zu Wittenberg ſich unterſchriebene Theo
logen ſind

uVon Oberlandiſcher Seiten:Wolſſgangus Capito, Martinus Bucerus, Mar.
tinus Frechtus, Jacobus Ottherus, Gervaſius Scho-“
laſticus, Johannes Bernhardi, Bonifacius Lycoſthe-
nes, Martinus Germani, Matthæus Aulberus, ſJohana

nes Schradinus, JVon Sachſiſcher Seiten:
Martinus Lutherus, Caſpar Cruciger, Johan-

nes Bugenhagius, Philippus Meianchthon, Juſtug
Menius und Fridericus Miconius.

Jn was fur Ordnung die ubrigen Theologen ber
der continuirten Subſcription zu Smalcalden unter·

man gegenwartige Wittenbergiſche Subſcribenten hica?
untergeſetzet, wie ſolche in Wigandi Sacramentariſmet:
P. 356. b. beniemet worden. Wer ein mehreres von
dieſer Formula Concordiæ zu wiſſen verlanget, finden; g
Satisfaction iu Conradi Dieterici Diſputat. de Form.

8Concordiæ Witteberg. und in Herrn D. Loſchers A
Hiſt. Motuum J. Th. p. 2o5. ſqq. 3J
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